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Die «Nachrichten' erscheinet)
tätlich, auch an den Sonn«
tagen. — Vierteljährlicher

Bezugspreis 4 20 H,
durch die Post bezogen mit

Bestellgeld 4 62
Man bestelle bei allen Post»
anstalren , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . 28,
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Freistaat Deutsch - Oesterreich.
Wien , 30 . Ott . Die Republik ist aus dem

Marsch! Die Ereignisse überstürzen sich seit heute morgen
derart, daß niemand sagen kann, was die»nächsten Tage brin¬
gen werden . Die Bewegung hat Mt einer großen Kund¬
gebung der Wiener Studentenschaft, zu der sich aber
auch Arbeiter gesellt hatten , eingesetzt. Unter dem brausenden
Beifall der Menge feierte der Abg . Renner, aus der Rampe
des Parlaments stehend, die Einigkeit von Bürger , Soldat,
Arbeiter und Bauer . Im Namen des Nationalrats teilt Prä¬
sident Dingelhofer mit , daß die nationale Regierung
morgen die gesamte Verwaltung übernehme . Ohne Habs¬
burg! tönt es durch die Menge . Mit lautem Jubel folgen die

zahlreichen Offiziere und Soldaten einer Aufforde¬
rung. über die kaiserliche Kokarde die natio¬
nale Trikolore zu stecken . „Verdecken wir die

Schmach, die wir auf unfern Kappen tragen , Mt dem, was
in unfern Herzen lebt !" ruft der Abg. Malik unter dem Bei¬
fall der Menge . Dann wird aus Geheiß des Präsidenten des
Abgeordnetenhauses , Groß , die kaiserliche schwarz¬
gelb e F a h n e aus dem Mast vor den» Parlamentsgebäude
eingezogen. 10 Ml Menschen umringen das Hans.
Mit lautem Jubel wird die große ro teFahne begrüßt , die
die Arbeiter der Vororte Wiens vor dem Hause entfallen.
Tosender Beifall begleitet die Reden der sozialdemokratischen
Abgeordneten, die die republikanische Idee seien ». Ver¬
geblich bemüht sich auch der christlich -soziale Bürgermeister von
Wien . Dr . Weißkirchner, zu Wort zu kommen.

Inzwischen hat die Nationalversammlung die gemeldete
Note an Wlson und den Versafsungsentwurs angenommen.
In dieser Fassung ist juristisch kein Platz mehr für die
Krön e. Voraussichtlich wird der. Sozialdemokrat Viktor
Adler Staatssekretär des Aeußorn.

Um 8 Uhr tritt eine überraschende Wendung ein : vor
dem Hause erscheint eine nach Tausenden zählende
Menge von Offizieren und Soldaten.
Zugleich umringen diele Tausende Soldaten uw » Arbeiter
das Kriegsnnmsterinm.

Eine Abordnung von Soldaten und Offizieren begibt
sich zum Natiarcklmt , st-llt siSfihm zur Verfügung und for¬
dert die Bildung eines Soldatenrat e°s zur Durch¬
führung der Demobilisierung und zur Auf¬
hebung der Kasernierung . Es wird beschlossen, ein

provisorisches Soldaten - und Ossi,
ziprskomitee

ju bilden . In der: späten Abendstunden kommt es in der
Stadt zu verschiedenen Zwischenfällen. Kleinere
Rotten zwingen die Offiziere , die kaiserliche Kokarde von
der Kappe zu reißen . Selbst alte Generale muffen sich der
Aufforderung fügen . Doch ist es in Wien selbst nirgends zu
ernsten Ruhestörungen gekommen. Gleichwohl kann nie¬
mand sagen , was die nächsten Tage bringen werden , denn
vor der » Toren Wiens steht der Hunger, und von der
Front trifft eine Hiobsbotschaft nach der andern ein.

In Pola sollen sich nach ungarische« Meldungen die
Mannschaften der Kriegsschiffe bemäch¬
tig t haben, um sie dem südslawischen, dem ungarischen
und dem deutschen Nationalrat zur Verfügung zu stellen.

In Triest erwartet man das Einlause « eines
amerikanisch - englisch - französische « Ge¬
schwaders. Im Etappengebiet an der italienische « und
serbische « Front greift die Auflösung um sich. Sengend und
plündernd ziehen bereits einzelne Doldatentrupps durch
Südtkrol und Kroatien nach Norden . Niemand kümmert
sich mehr um die gemeinsame Negierimg oder das Ministe¬
rium Lammasch.

Der Kaiser
soll sich in Gödöllö befinden . Er hat 18 Waggons Ein-
richtungsgegenstände und , wie eS heißt , auch die In-
welen der Schatzkammer mitgenpmmcn.

veütsebirma « na Oesterreka,.
H , Me » . 3N . Okt. WTB . (Meldung des Wiener k. und k.

Korr .-Büreaus ) Gegenüber den von verschiedeneninlän¬
dischen Blättern gebrachten Mitteilungen , von denen
sich eine auf eins Unterredung mit dem hiesigen deutschen
Botschafter bezieht, sind wir ermüchigtt , Nachstehendes
sesttzustellen : Tie kaiserlich deutsche Regierung war durch
wiederholte Mitteilungen der matzgebendenStellenOesteL-
reich-Ungarns seit längerem in Kenntnis , daß die Mon¬
archie den Krieg höchstens bis zu einem bestimmten Zeit
Punkto werde fvrtsühren können. Unmittelbar nach dem
Amtsantritt des Grafen Andrassh am 26 . Oktober
teilte der Kaiser dem deutschen Kaiser in
einem freundschaftlichen Telegramm m un¬
zweideutiger Weise mit , daß Oesterreich-Ungarn nunmehr
veranlaßt sei , einen entscheidenden Schritt in der Frie¬
densfrage zu unternehmen - In einer Unterredung zwi¬
schen dem Minister des Aeußsren und dem kaiserlich deut¬
schen Botschafter in Wien am gleichen Tags war letzterer
gleichfalls auf den bevorstehenden Schritt der Monarchie
vorbereitet . Kurz vor der Absenkung der Note an Wil¬
son fand dann am 27 . Oktober die hieraus bezügliche
Unterredung zwischen Andrassh und Wedel
st att.

Anm . : Durch das Friedensangebot an Wilson war
dem Wunscheder österreichisch-ungarischen Regierung auf
einen baldigen Friedensschlutz in vollem Umfange Rech¬
nung getragen worden . Der Schwerpunkt der Demarche
des Grasen Andrassh aber liegt in dem Angebot
eines Separatfriedens. Daß solches Angebot
innerhalb 24 Stunden beabsichtigt sei, teilte Kaiser Karl
dem deutschen Kaiser am 26 . Oktober als unabänderlichen
Entschluß mit . Tie kaiserliche Regierung wurde damit
vor eine vollendete , unabänderliche Tat¬
sache gestellt, ohne daß ihr die Möglichkeit geboten war,
dazu Stellung zu nehmen . Tie Darstellung des Wiener
Korr .-Bureaus muß daher als irreführend zu¬
rückgewiesen werden.

Aus parlamentarischen Kreisen verlautet , daß Ka i ¬
ser Karl ein die Stellungnahme Oest ?rreich>-Unaarns
sv^ -e^ e^des Telegramm an den deutschen Kal-
ser sendlw W-wds. ,' . LLngsrn.

Berlin, 31. Ott. Die „ Vosstsche Zeitung " meldet aus
Budapest : In Ungarn ist die Republik offiziell auS-
gerusen . In Budapest hat der republikanische Mili¬
tär« at die Herrschaft übernommen . In geschlossenen Ko¬
lonnen zogen gestern abend Soldaten unter Führun g
ihrer Offiziere heran und schworen der Repu¬
blik die Treue. Unter unbeschreiblicher Begeisterung
durchzogen Soldaten und Zivilbevölkerung die Straßen der
Hauptstadt.

In Budapest haben die Arbeiter die Waffen de pots
geplündert. Mehr als 3000 Arbeiter habe» sich Mt
Mannlichergewehren und Munition versehen.

Nach Mitternacht wird gemeldet : Das Budapest« Regi¬
ment 32, das Hausregiment des Kaisers, hat sei¬
nen Befehlshabern den Gehorsam verweigert und
sich einmütig in den Dienst der Republik gestellt.

Graf Hadik wurde zum Ministerpräsidenten
ernannt.

Volume — ttalienlsar.
Die Morgenblätter melden ferner aus Budapest : Die

Hafenstadt Fiume hat den Anschluß an Italien er¬
klärt . Die italienische Flotte wird jede Stunde in
F i u m e erwartet.

LSftmen.
Wien , 31. Ott. Der Eisenbahn - und Postver¬

kehr mit Prag und dem tschechischen Böhmen ist
seit gestern unterbrochen. Es verlautet , daß in Prag
die Absetzung der Dynastie und die Bildung einer tschechi¬
schen Republik verkündet wurde . Der tschechische Volks¬
rat hat bis jetzt über 600 kaiserliche Beamte außer Landes'
gebracht.

Der tschechische NationalouSschuß hat in» Laufe des
Tages die Staatsämter übernommen und sich
unterstellt, so daß er tatsächlich die Regierungsgewalt des
voll streckenden »uw souveräne »!! tschechischen Staates aus¬
übt . In der Hauptstadt herrscht allgemeine ängstliche Ruhe.
Die Läden sind? geschlossen, alle Gebäude sind beflaggt . Von
per Hofburg des Hrävschin weht «ne tschechisch«

Fahne zum Zeichen daß die Burg des Kaisersvon Oesterreich in den Besitz des tschechi¬schen Volkes übergegangen ist. In den Straßen
herrschte von den Morgenstunden an ein großes Gedränge.
Hunderttau sende von Menschen durchzogen mit ameri¬
kanischen und großen slawischen Fahnendie Stadt. Alle Soldaten , Offiziere und Mannschaftenhatten 'die kaiserliä-en Kokarden entfernt und Milrtarper-sonen tschechischer Nationalität , Pestbedieustete und Eisen¬
bahner , aber auch die Schutzleute truaen bereits Kokardenin den altslawischen Farven . Die Ruhe wurde niraendwo
gestört.

Denlschlands Auerkenrmug des tschechischen Staates.
Das tschechische Preßbureau meldet : Heute erschien de»

Generalkonsul des Deutschen Reiches , Frei¬herr v . Gebsattel, beim Nattonalausschuß und stellte
sich dem anwesenden Präsidium vor . Er beglückwünschte daS
Präsidiurn zur Errichtung des selbständigen tschechischenStaates . Auch teilte er mit , daß er seiner Negierung inBerlin einen Bericht über die gestrigen Vorgänge in Prag
geschickt und insbesondere den musterhaften und wür.
digenCharakter der Kundgebungen betont habe,bei denen die persönliche Sicherheit der 40 000 in Böhmen
wohnhaften deutschen Reichsangehörigen gewährleistet wor¬den sei. Schließlich sprach er den Wunsch aus , daß die
guten Beziehungen zwischen dem tschechischen Staate
und dem Deutschen Reiche gewahrt bleiben möchten.

vis üjpekte Kifenbsstnvepbinaung Lerttn—
Wien rmrerdpsOry.

Me der „ Frankfurter Gme -ralaulzetger" erfährt , ist di,
dweAe Eisenbahnverbindung Berlin -Wien unterbrochen' und
zwar sowohl die Linie über Drssden -Bod -orOach wie auch Wer
Odevberg. In beiden Fällen , sollen die Tschechen die Eisen-
bahnzüge angehalien haben . Eine Verbindung nach Wien
besteht somit nur noch über Passau oder über Salzburg.

Vsr grotzservisebe irrMonslpsr.
Budapest, 30 . Okt . I « Serajewo wurde der gr oß.

serbische Nationalrat proklamiert. Das Militär
ist auf die «me Staatsform vereidigt . Die Gefängnissein Bosnien und der Herzegowina wurden geösnet.Unter den Freigelassenen befinden sich die verurteilten Teil¬
nehmer an der Ermordung des Erzherzogs
Franz Ferdinand.

llsbsr osuSn Zsutkcksn Volk^ taat.
In einem Artikel des Staatssekretärs Erzbergerin der „ Nordd . Allg. Z t g .

" Wer den neuen deut¬
schen Volksstaat heißt es u . a . : Nur die : Tatsache der Man¬gelnden Politisiertheit unseres gebildeten BürgertumÄerklärt es, daß der Zustand , wie er jetzt zu Recht besteht,und von führenden Männern seit langem erstrebt wurde,nicht schon früher durchgesetztworden ist... Zu sehr warenwir im Banne des Obrigkeitsstaates, der vielendas politische Denken zu ersetzen geeignet schien . Zu starkwaren auch die Kräfte , die an der Aufrechterhaltüng des
bisherigen Systems interessiert waren , um den Kampf umdie Durchführung des Vvlksstaats sehr aussüMvoll er¬
scheinen zu lassen- Ter Geist nach den 70er Jahren des
»reuen Deutschlands , das man jetzt das alte Deutschland
»rennen »nuß , war bei allen seinen Leistungen angefülltvon einen » merkwürdigen Gemisch von I -nsssr »llsr und
ernem allgemeinen Draufgängertum . Das deutsche Volk,
verwöhnt und Verführt durch die starke Hand Bis¬
marcks, hat sich unter seinen Nachfolgern an die pa¬
triotisch fein sollenden GestSndes unbedingtenVertrauenS
und der Ergebenheit in vie Wetterführung unseres Ge¬
schicks durch Verantwortliche und unverant¬
wortliche Obrigkeiten gewöhnt , wenn auch öei
besonderen Anlässen erstaunte Fragen nach dem Sinne
und den Wirkungen seine erwählten Führer diesen Stiin-
men des Erstaunens und der Ueberraschtheit im Reichs¬
tage Ausdruck verliehen . Daß letzten Endes alles beim
alten blieb , daran trägt die politische W illenlo --
sigke .it der großen Masse unseres Volkes
schuld, die sich immer wieder Pertrösten und zurück¬
weisen ließ.

Der Krieg ur,L vie Abwickelung seiner Ereignisse hat
in den weitesten Kreisen unseres Volkes die Naturnotwen¬
digkeit jenes Erwachens gebracht. Ein solches Ereignis,
wie der Weltenbrand , der alle bisherigen Begriffe von der
Verp 'flichtung des Einzelnen zum Ganze»
weit hinter läßt und den Einzelnen aus dem enge»
Kreise seiner Anschauung herausführt , bleibt nicht ohn«
Nückwirknna ans das politische Denken. Die blutige»
Opfer des Volkes erhöhten sein Dankgefühl , das sich in de»
Mitverantwortung und der Mitwirkung bei der Bestim¬
mung seines eigenen Schicksals äußert . Darin , liegt nichts
Ueberheblichcs . Es gibt keine größere Sünde wider de»
Geist eines Volkes , wie des deutschen, das sich in der Opfer-
bcrettschaft und Dizrsplin wunderbar gehalten hat und hält

Hierm zwei Beilage ».



Md die schwersten Entbehrungen und die dauernde Hingabe
seines Beste » an Menschen und Ent ohne Murren trägt,
«ls wen» diese reaktionären Elemente in dem¬
selben deutschen Volke einer verzweifelten Argu¬
mentation für das bewährte, das bisherige System
damit besonderen Nachdruck geben zu dürfen glauben, daß
sie der demokratischen und parlamentarischen Entwickelung
den Stempel des Anmaßenden, Ungehörigen und Unge¬
bührlichenansdrückten . Nur die Verkennung der idealen
Triebkräfte und der tiefen Ethik im Volke,
wie sie sich übrigens in und vor dem Kriege durch unsere
herrschende Auffassung von innerpolitischen Frage» zeigte,
läßt ein derartiges Urteil überhaupt unverständlich erschei¬
nen. Das Volk will die Mitverantwortung , will Mitträger
seines eigenen Geschickes sein , will LaS Objekt und Subjekt
des Staates sein . Das ist sein gutes Recht.

Die Mißerfolge des Obrigkeitsstaates in
Ser äußeren Politik und in den Schneidepunkten derselben
mit der inneren Politik liegen offen zutage. Es ist die
Pflicht des Volkes, die Einheitsfront herzustellen, zwischen
Regierung und Volk, dem staatlichen Leben nach innen und
nach außen einen einheitlichen Kurs zugeben und es
vor allen unverantwortlichen Einflüssen und Richtungen
sicherzustellen . . Das ist aber auch nur möglich , wenn die
verfassungsmäßigen Garantien für die vom
Vertrauen des Volkes getragene Regierung und für die
volle Verantwortlichkeit dieser Regierung bezüglich aller
politischen und politisch bedeutungsvollen Akte und Aeütze»
rungen gegeben sind , von welchen Stellen im Staate diese
auch ausgehen mögen. Daß die Verfassungsänderungen zu¬
gunsten des neuen deutschen Volksstaates von allen Begleit¬
erscheinungen freigeblieben sind, die nach den Erfahrungen
der Geschichte derartige Umwälzungen zu begleiten pflegen,
spricht für Sie Disziplin des deutschen Volkes,
dessen überwiegender Mehrheit umstürzlerischeGewaltsam¬
keit fernliegt . Seit langem als notwendig anerkannt , wur¬
den sie unter Mitwirkung aller verfassungsmäßigen Stellen
und mit dem Apparat der parlamentarischen Regierung glatt
erledigt und bedurften keines Druckes der Straße.
Was reaktionäre Kreise dem deutschen Volke als Schmach
anrechnen und als große Gefahr vor Augen halten, daß es
mitten in seinem Existenzkämpfeepochale Umwälzungen im
Innern durchführte, das ist im Gegenteil angesichts der
reibungslosen Durchführung der Verfas¬
sungsänderungen ein Beweis des einheitlichen Wil¬
lens der im Innern und nach außen ungebrochenendeutschen
Kraft un- Anlaß zu Stolz.

Mar « irO aer Parser tun?
Unter dieser Ueberschrift schreibt der „Vorwärts " :

„Sinnlos wäre es, in Zettmrgsspalten von einer Angelegen¬
heit zu schweigen , von der Markt und Gassen voll sind. Vor
ein paar Tagen war überall das Gerücht verbreitet, der
Kaiser und der Kronprinz hätte» auf de»
Thron verzichtet . Als dieses Gerücht sich nicht bestätigte,
wurde allgemein angenommen, es eile nur den Tatsachen
voraus . Seitdem kann keine Redaktion, keine als irgend¬
wie unterrichtet geltende Persönlichkeit sich mehr vor de»
Anfragen retten, in denen immer die Worte wiederkehren:
schon? und wann ? Man kann von einer stillen Bewegung
reden, die durch alle Meise des deutschen Volkes geht. Wer
hier meint, noch mit den alten Gegensätzen Ordnung und
Umsturz , Monarchie und Republik operieren zu sollen , ur¬
teilt falsch . Es gibt in dieser Frage im Volke kaum bedeu¬
tende Meinungsverschiedenheiten, und wenn sie vorhanden
sind , so gruppieren sie sich keinenfalls nach dem Schema der
verschiedenen Parteirichtungen." Nachdem der „Vorwärts
dann aus seine Stellungnahme zur Monarchie unter der
Regierung Wilhelms H . des näheren eingegangen ist und
besonders an die Vorgänge vor zehn Jahren , die sich an
das Interview im „Daily Telegraph" anknüpften, erinnert
hat, schließt er : „ Zehn Jahre sind vergangen. Schwere-
Wolken stehen über Schloß Bellevue, in dem ein Mensch
um den Entschluß des Handelns ringt . Wir Sozialdemo¬
kraten warm jetzt vor zehn Jahren nahe daran , ohne es zu
wissen und zu wollen, sogar auch ihm zu helfen. Man hat
uns nicht verstanden, ja , wir haben selber nicht ganz ver¬
standen, um was es ging . Hätten wir sonst nicht zu Mit¬
teln der Verzweiflung greifen müssen ? ? Nun ist 's vorbei
und geschehen , und nichts kann mehr das Raunen und Rau¬
schen im Volke zum Schweigen bringen : was wird der
Kaiser tun ? wann wird er es tun?

Wpn einer anderen SMs wuS kommt die „Kölnischst
Wvlksztg.

" zu fotzendem Schluß:
Träte der Kaiser vom Throne zurück, so Würde in

WeitenKreisen , wie seinerzeit in Rußland , der zerstörende
Geist des Bolschewismus um sich greifen . Das deutsche
Kolk ist in seinem besten Kerne monarchisch gesinnt und
wird eine aus den Tagen unserer Alkdorderen überlie¬
fert« und in ernsten und harten Zeiten bewährte Ein-
richtnnA nicht oWe weiteres preisgeben . In Bayern
herrscht ein tapferes und volkstümliches Herrscherhaus
feit den Zeiten Karls des Großen , und niemals wird das
Bayernvolk sich seinen Körrig freiwillig nehmen lassen.
ES bester Gefahr , daß , wenn in Preußen , dem größten
und vielfach maßgebenden Staate des Deutschen Reichs,
sks bisherige monarchische Verfassung beseitigt und so
dis Grundlagen der Reichsverfassung aufgehoben wür¬
gen, zunächst Bayern im eigenen Lebensinteresse eins
neu« Ordnung der Dinge suchen müßte . Was iväre dann
noch da» Deutsch« Reich und seine Bürger?

vis VsrkmMuvgsv.
Ein Pariser Telegramm vom Mittwoch mel¬

det: Im tzeeresausschutz teilte der Kriegsminister auf einen
Antrag mit, die nächsten acht Tage würden di«
Entscheidung dringen , ob ein Waffenstillstand und
damit ein Ende des Krieges für Frankreich möglich sei.
Frankreich sei hierfür bereit.

In Berlin
ist ein« R » 1 « bo « Wilson noch nicht einge-
tröffe « . Amtlich wird folgende Mitteilung verbreitet:

Die Nachrichten über ein Eintreffen der Waffenstill -'
tzandSLedi«,unzen sind falsch . Die Formulierung der Was-
fenMstaMMMnKunren , wie sie in Deutschland verbreitet
wird, beruht auf » «Achten , denen jede tatsiichlkch« Grund¬
lage fehlt,

Der Kriegsrat hielt gestern vormittag in Berlin eine
Sitzung ab , an der auch der Reichskanzler zum ersten
Male nach seiner Grippe-Erkrankung wieder teilnahm.

Die Soz , Korr, meldet , dich das Kabinett sich Mit dem

dringenden Verlangen einiger seiner Mitglieder beschäftiigr
hat, gewisse notwendige Schlüsse aus dem
versaffungsrechtliche » Umbau Deutschlands auch in per.
sönlicher Beziehung zu ziehen.

Die politische Abteilung des Großen Hauptquartiers,
die seinerzeit von Lndendorsseingerichtet worden war, wird,
wie verlautet, ausgelöst werde«.

Wie die „Morgenpost" hört, ist die bekannte Anllage-
und Verteidigungsschrift des Fürsten Lichnowski
in Deutschland freigegeben worden.

. Bon unterrichteter Seite wird dem „Lokalanzeiger"
mitgeteilt, daß an maßgebenden Stellen beabsichtigt wird,
an die Spitze der von Deutschland zu den Frredensbe.
sprechungen zu entsendenden Unterhändler den frühe¬
ren Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, von Kühl-
mann , zu stellen.

Vr> <r» Xlirz§5cl!sirMreii.
rlngrMe Ser pranrofen gefmettert»

Berlin, 30. Okt ., abends. WTB . (Amtlich .)
An der Oise sind heftige Angriffe der Franzose« ge,

scheitert .-
An der übrige« Westfront keine größere« Sümpfe.

»
Me OesterrriMer beginnen mit «ier

Mumnng ?t«ttens.
Wie « , 3b. Okt. WTB . Amtlich wird verlantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
An Ser Tiroler Front nur geringe Gefechtstätkgkeit.

Zwischen Brenta «nd Piave haben frische feindliche Kräfte
den Asolone «nd den Monte Pertica mit Uebermacht an¬
gegriffen. Unsere dort mit beispiellosem Heldenmnte «nd
Soldatentreue kämpfendenTruppe« haben alle Anstrengun¬
gen des Gegners zunichte gemacht . In der venetianische«
Ebene stießen Engländer «nd Italiener weiter vor. Es
gelang ihnen «rrter Einsatz aller Kampfmittel, ihre Eiu-
bruchsstelle « nördlich «nd südlich des Montello wesentlich
zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ansdrnck gebrachten Entschluß
zur Herbeiführung eines das Völkerringen abschließenden
Waffenstillstandes und Friedens Rechnung tragend, werde«
«nfere äuf italienischem Bode» kämpfende « Truppen - as
besetzte Gebiet räumen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Ostflügel «nserer in Serbien operierende« Streit»

kräfte hat bereits de« Uevergang auf das nördliche Donau¬
ufer vollzogen. Der Rückmarsch au der Save und Drina
geht weiter planmäßig vor sich. Der Feind drängt nirgends
«ach.

Die Nachhuten unserer albanischen Streitkräfte hatte«
Erkundungen vereinzelter Banden abzuwehre».

Der Chef des Generalstabes.

2ur Kriegslage.
Ob die ehemalige« BundesgenossenmW verließen, weil

sie unsere Sache verloren gaben, oder ob dies« aussichtslos
wurde, weil der Ab- und Zerfall der Vierbundsglieder vor-
herMsshen war , dies Durcheinander von Grund und Folge
wird niemand vollständigentwirren. Jedenfalls ist der Z u-
sammenbruch der Kriegsgemeinschast Ebenso vollständig,
wie der der Sieges- oder auch nur der Bevstä-ndiMrrgshosf-
nung. Wir sehen dabei nicht an dem Umstande vorbei, daß
unsere Bundesgenossenihre» Schritt unter starkem Zwange
taten, vor allem die Türkei, denen wir infolge der Unter¬
brechung der Verbindungen nicht mehr helfe » konnten . Wir
werdenerlöst fein, wenn wir erst unserein der Ferne kämpfen¬
den tapferen Truppen wieder an uns z» ziehen vermochten.
Indessen kann niemand die Donaumonarchie und vor allem
Ungarn vor dem schwersten Borwurf des verräterische»
Abfalles vom Bündnis retten. Die Uobervaschung wer¬
den wir schwer verwinden, sie und ihre Folgen, die aus der
beschlossenen Gebiets-Räumung entstehen können . Der Wett¬
lauf de» Türkei und Oesterreich -Ungarns um die günstigsten
Bedingungen fuhrt zu einer Entwürdigung der beide» Staa¬
ten. Wie will übriMrs Oesterreich seine Truppen auf die
Grenzen zurückziehen und zugleich der Gefahr des siegreichen
Nachrückens der Italiener und der sonstige» Feinde begegnen?
Ob die weiße Fahne wirklich vor blutigen lbüberrafchuugen
schützt? Vielleicht werden di« Abtrünnigen sich schon sehr bald
nach dem zuverlässigen Bündnis mit Deutschland zurückfehnen,
das sich so und so oft für sie in die Bresche geworfen hat, für
die Oesterreicher wie für die Ungarn . Aber das ist der ge¬
schichtlich berüchtigt gewordene Dank vom Hause Oesterreich!
Weil dyn Doppeladler die Armee oegimenterweifs den Ge¬
horsam versagte, glaubte Wien nicht allein feiner Bündnis¬
pflichten ledig, sondernauch berechtigt zu fei» , dem langjähri¬
gen Freund , dem es mehr äks feine» Bestand verdankt, durch
Botfchasterkniffe zu täuschen ! Berkin ließ keinen Zweifel über
seine Empfindungen. Wir hatten unsere Fahne aber an einen
verkehrten Mast gebunden!

Auch die Ungarn werde» keinen Nutzen aus ihrem
Verrat ziehen . Nach der freiwilligen Abtrennung der Ru¬
mänen, Südslawen und Slowaken — zufolge des- Nationali-
tätengirundsatzes ! — bleibt ein kleines Magyarenländ-
chen zurück, das sicher nicht auf leichtere Friedensbedmgun-
gen rechnen kann . Wie in Prag und Agram, so hat man auch
in Budapest und Wie» die Republik ausgerusen, ob
vorübergehend oder endgültig, das muß die Zukunft zeigen.
Der jugoslawisch « und der tschechische Nationalstaat „ ohne
Habsburg" setzen sich ohne wesentliche Unruhe ins Leben. Es
herrscht einigermaßen merkwürdige Ordnung — verhältnis¬
mäßig ! — bei der Umwälzung. Das Volk will beweisen , daß
es alloinstehen kann . Es fehlt ja auch am Widerstand. Die
Armee geht mit, und ein fanatischer Haß gegen alles, was'
Habsburg heißt, ist allen gemeinsam. Die Dentschösterreicher.
die Wilson angsrufen haben und den Schutz seiner vierzehn
Punkte fordern, erhielten die deutsche Anerkennung gerechter,
als die Tschechoflowaken s. Zt die der Entente. Fehle« nur
noch die Polen

Für wen sprechen nun vre österreichischen Minister? Dtt
Deutschen Oesterreichs sind natürlich tiesentrüstet über den
Verrat der Monarchie, aber im übrigen gewinnen unsere Be¬
ziehungen zur Monarchie den Anschein deö> Kriegszustandes,
und eine Belieferung Wiens aus deutschen Vorräten würde
im Augenblick kein Verständnis finden. Ebenso wie die Völ¬
ker diesseit und jenseit der Leitha mit ihrem Herrscherhaus«
fertig sind , ebenso ist Deutschland es ; daran kann eine ErM-
«uns . Kaiser Karls nach Berlin nichts ändern. Er wird sich
damit absurden müssen , daß er nicht allein seines Landes ver¬
lustig ging, die als Freistaaten auf die Krone völlig verzich¬
ten, sondern auch seines guten Rufes . Die Welt kennt das
Wort von der deutschen Nibelungentreue und weiß , daß es
fest begründet war . Sie mutz jetzt die entsprechende Bezeich¬
nung für einen Thersites des Vierbundes erfinden.

Alle Gerüchte über die Antwort der Entente ftttt
verstummt . In Versailles brütet der feindliche Kttcgs-
rat weiter über Bedingungen, von denen nnvcrantworMch»
Stimmen alles Mögliche wissen , über die Uber nichts Gewisses
bekannt ist. Weshalb die Verzögerung? Ist keine Einigkeit
über die Ziele herzustellen ? Liegen die Sieger sich schon jetzt
in den Haaren ? Kann der Bote Wilsons nicht durchdringen?
Sind die Kolonien, die wir zurück haben müssen , der Zank¬
apfel? Wollen die Feinde uns wirklich bis aufs Blut reizen?
Wir haben noch Eisen im Feuer ! Noch bewcchpt uns die West¬
front vor dem Uebermnt der Feinde, und jederzeit köirnen wi,
de» U-Boot-Krieg wieder verschärfen . Unsere Heers im Weste»
machen dem Gegner so stark zu schaffen , daß seine Offensive
sich erheblich verlangsamt, und wenn wir alle östlichen Trup¬
penteil« glücklich wieder, daheim haben, dann verstärkt sich un¬
sere Verteidigungskraft« och weiter erheblich . Sie sollen uns
nicht zur Verzweiflung treiben, die wilden Haßhetzev ! Was
wir tun können , das täte» wir , und es geht den Feind weni¬
ger an als uns selbst, ob es zu spät geschah. Die ganze Well
sieht heute gespannt auf den Kaiser. Er stellt« sich ganz
auf die neue Zeit ein und ist mit alle» Aenderung-en , fo sehr
sie seine Macht beschneiden , einverstanden. Er verzichtet auf
das „ Von Gottes Gnaden" und wird , wie verlautet, in Bald«
zu dem Geist der Entwickelungpersönlich Stellung nehme ».
Daraus wird man dann die Antwort auf all die Frage» ent
nehme» können , die jetzt laut und leise an ihn gerichtet wer¬
den . Der Kaiser 'befindet sich nicht im einer rosigen Lage,
den» diese Ansichten kommen natüMch auch zu ihm, dem von
dem militärischenZusammenbruchund dem Abfall der Bun¬

desgenossen tief Bedrückten . Aber wen» feine Person in di»
Besprechung gezogen wird , fo soll doch auch alles dessen ge¬
dacht werden, was Deutschland den Hohönzollern und Hm
zu verdanken hat.

klsine poütücke Nackirlchlen.
Admiral Souchon ist zum Chef der Marinestation der

Ostsee und zum Kommandeur im Befehlsbereichdes Reichs-
kriegshafens Kiel ernannt worden . Souchon war Chef
des Mittelmeergeschwadersund durch die erfolgreiche Ab¬
wehr der Ententeangriffe auf die Dardanellen bekannt ge¬
worden. . _ . . .

Reichstagsneuwahl in Stralsund . Laut „Ostseezetlung
legte der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete Pastor
Heyn aus Gesundheitsrücksichten sein Stralsnnder Man¬
dat nieder. Die Wahl des politischen Schriftstellersund Re-
dakteurs der „Hilfe"

, Wilhelm Heile, ist gesichert , da
der Burgfriede gewahrt ist . Heile ist in Oldenburg im letz-
ten Sommer durch einen Vortrag über Mitteleuropa be¬
kannt geworden. .

Die Parlamentarisierung in Sachsen vollzogen. Am
30 Oktober ist die Parlamentarisierung der Regierung
auch in Sachsen vollzogen worden . Ter neue Staatsrat
hat in seiner ersten Sitzung beschlossen , daß die Ver¬
fassung alsbald dahin abgeändert werden soll, daß eine
Anzahl von Ministern ohne Portefeuille m
das Gesamtministerium eintreten kann . Sie sollen da¬
mit ihre Mandate zur Ersten oder Zweiten Kammer
nicht verlieren . Tie Minister ohne Portefeuilleffollen
weder StaaLsdieneveigenschast haben noch festes Gehalt
eziehen.

Südost-Deutschland. Wie aus Wien gemeldet wird,
Md der neue deutsche Staat in Oesterreich! sich wahr»
cheinlich Südvsb-Teutschland nennen.

Bolschewistische Umtriebe? Eine Berliner Vorortzettmrg
seist auf den erstaunlichen Kurierdienst der ru fr¬
ischen Botschaft in Berlin hin und behauptet,
« ß bei Herrn Joffe Während seiner Amtsführung nicht
oemger als 300 bis 400 Kuriere aus Petersburg und
Moskau mngetroffen seien. Wo sie weilen , wisse man
chcht . Mich ein umfangreicher Waffen sch muggel
ms Rußland sei im Gange . _ ,

Mrs Sem SrshverLSgtUW.
AN Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenbericht» kß
«W mit genauer Quellenangabe gestattet, Mitteilung ; ,, und BeriH-'

Lster örtliche Borkommniffe find der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg , 31. Okt.
* Dis Wasserleitungwird heute abend streckenweise ge»

sperrt, wie eine Anzeige des Wafsertverks besagt.
* Die Geschäfte sind vom 1 . bis 15 . November nach

vrtttags As 5(4 Uhr geöffnet. . ^* Gestorben ist nach langem Leiden im Alter von 50
Jahren der hier wohnende Gutsbesitzerauf Garnholz (Am¬
merland) Dietrich Garn Holz. Er genoß seiner
Tüchtigkett und Gewissenhaftigkeit wegen besonders in
landwirtschaftliche» Kreisen großes Vertrauen und Ansehen
und befleidete hervorragende Aemter. So war er Direktor
des Verbandes Oldenburgifcher landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften und Vorsitzender des Aufstchtsrates der OI-
denburgischen Landwirtschaftsbank.

* Sie wittern Morgenluft ! Aus Holland wird du

„Ostfr. Ztg. " geschrieben : Für unsere Kettenh ändler
brechen schlechte Zetten an . Die Spekulanten in Lebens¬
rnitteln sitzen nun schon in Sack und Asche in Erwartung des
Friedens , den sonst alle Welt herbeisehnt, mit Ausnahme
der Kriegsgewinnler. Sie boten Butter für 3 Gulden (sonst
5) an, Margarine , Mehl, Oel, Stärke, Seife , Kaffee , Tee.
Zucker und Bonbons — alles ist fas : plötzlich zu haben,
und dabei billiger. Der Tsepreis siel von 15 auf 6 Gulden
das Pfund . In ihrer Preisfvrderung unverschämte Eier¬
händler ließ man vom Amsterdamer Markt mit ihrer Ware
wieder abziehen. Das Volk hat eine feine Nase , es wittert
Friedensluft ; feiste Hamsterreiben -sich vergnügt die Hände,
streicheln ihr Bäuchlein und denken : jetzt kann die Katze
aus dem Baum herausgeängt werden. Und sie haben Rech«



iAvuraren. Cstcp, ÄB sonst 35 Cent kosteten , fielen aus 24

Lent . In ApeÄ -orn konnte man Salatöl für 3 Gulden kau--

ten M das sonst 16 Gulden gefordert wurden , Stückseife
M 30 Cent , vorher 1,40 Gülden.

* Die Diebe , die in voriger Woche in der Ziegelhof --

straße eine Reihe von Diebstählen begangen haben , sind er¬
mittelt. Es handelt sich um Soldaten , die in der Nähe des
Ziegelhofes in einem Schuppen ein Lager unterhielten und
hernach die gestohlenen Sachen in Bremen zu veräußern
suchten . Nur ein kleiner Teil der entwendeten Sachen
tonnte den Eigentümern zurückgegeben werden ; das meiste
war schon veräußert oder , soweit es sich um Eßwaren han¬
delte, verzehrt . , ,

"

* Zwischenahn , K . Okt. Franz ChristopherS
von hier , bei einer Minenwerfer -Kompanie , erhielt das
Tiseme Kreuz. Das Fliedrich -Augnst -Kveuz erhielt er
Hon früher.

Letzte Depeschen
Unsere U-Soste sn üer Rrbeit.

Berlin, 30. Okt. WTB . Amtlich . Im Sperrgebiet
«n Englarw versenkten unsere Unterseeboote

36 000 Brutto » Register . T » n « o»
HandclSschiffsraum.

Im Mittelmeer erzielte ein deutsches Unterseeboot
einen Lorpedotresfer aus einen französischen Panzer,
krenzer. Die weitere Wirkung des Erfolges könnt« nicht
beobachtet werden.

Der Ches des AdmiralstabeA der Marin «.

veutfev - velteri ' - lur.
Wien, 81. Okt . WTB . Scho « vor Beginn - er

jeutschnationalen Bersammlnng fa«- sich j« he, Herrengasse
vor dem Landhanse , wo die Nationalversammlnng tagte , eine
große Msnge von Demonstranten ei« . Es wurden An¬
sprache» gehalten «nd deutschnatiovale Lieder
gesungen. Sämtliche Zugänge zum niederösterreichischen

Lansmge mären von emer orchtgevrangten Menschenmenge
beseht , unter der sich anch Offiziere befanden . Ans dem
Balkon des Landhauses erschienen die Redner verschiedener
Parteien , welche Ansprachen an die Menge richteten , worin
sie die Bedeutung - es heutigen Tages unter Hinweis auf
die zu beschließende Verfassung von Deutsch -Oester¬
reich würdigten . Die Ansprachen wurden von der
Menge mit Jubel ausgenommen . Unnnterbroche»
war die ganze Länge des Landhauses bis zum Freiuns¬
und Michaelerplatz mit einer Kops an Kops gedrängten
Menschenmenge besetzt. Die Demonstranten brachten ver¬
schiedene Ruse , insbesondere aus Deutsch -Oesterreich , aus.
Auch vor dem Parlamentsgebäude fanden Demonstrationen
für Deutsch -Oesterreich statt . Einer bet dem Präsidenten der
deutsch-nationale » Versammlung , Dr . Dinghöser . erschienen«»
Deputation , welche die Bildung einer Nationalarmee zur Aus¬
rechterhaltung der Rühe u . Ordnung befürwortete , erklärt«
der Präsident , daß die Bildung äner selbständigen
deutsch - österreichischen Armee im Zuge sei, und
daß nach den heute zu erfolgenden Wahlen des Staattzrates
die Uebernahme der Polizeigewalt durch Vertreter des deutsch,
österreichischen Staates morgen erfolgen wird.

Schutzmaßregeln in Odessa.
Odessa , 29 . Okt . Eine Versammlung des Verbandes

ehemaliger russischer Offiziere , der 3000 Mann umfaßt,
faßt , beschloß «instimmig die Bildung von Offiziers -Ab¬
teilungen für Stadtschutz , falls die Mittelmächte rau¬

ständen , die einer Räumung folgen müßten.
. U '

Live kuvägebllvg üer kovlervalivev.
Die deutschkonservative Fraktion des Reichstags hat

dem Reichskanzler zu den WaffenstiNstandsverhandlun-
gen eine Eingabe überreicht , in der es u . a . heißt:

Nach Auslieferung unserer Waffen zu Wasser Und
zu Lande , und nach etwaiger Besetzung von Helgoland
und Von Festungen durch feindliche Truppen , kurz nach
einem Waffenstillstand , der gemäß der Wilsonschen Note
vom 22 . d . M . den Feinden ermöglicht , jede Forderung zu
erzwingen , ohne daß Deutschland vre Feindseligkeiten
wieder eröffnen könnte , wird Deutschland in Osten und

Wesren zerstückelt und üokrtschastlich und finanziell er¬
drosselt werden.

Aus diesen , Erwägungen bittet die Fraktion Eure Groß¬
herzogliche Hoheit , die Verhandlungen abzubre-
chen, wenn in der bevorstehenden Antwort der feindlichen
Mächte Bedingungen gestellt werden , die eine völlige Unter¬
werfung und Wehrlosmachung bedeuten . Wir sprechen , ob¬
wohl die Antwort unmittelbar bevorstehi , diese Bitte schon
heute aus , weil wir kaum noch einen Zweifel haben , daß
der Inhalt der Antwort unseren schlimmsten Erwartungen
entsprechen wird , und weil nach Eingang der Antwort die
Regierung ihre Entschlüsse voraussichtlich alsbald fassen
wird , ohne daß uns Gelegenheit zu entscheidender Mitwir¬
kung gegeben wäre.

Ferner bitten wir , in Aussicht zu nehmen « . schon setzt all«
Vorbereitungen zu treffen , daß die Reichsleitung bei Ab¬
bruch der Verhandlungen alle irgend verfügbaren Kräfte
der Heimat an di« ^ ront brinpt und die Heimat zum letz¬
ten Nation a len Verteidigun gs kam Pf auf-
rust. Mit Befriedigung haben wir « fahren , daß ent¬
sprechende ! Maßnahmen bev erstehen . Schließlich /sprechen
wir den Wunsch aus Eure Großherzogliche Hoheit wollen
Seine Majestät den Kaiser bitten , daß er sich im Einklang
mit der bestehenden Reichsregierung an die Spitz « des
Ausrufs und des Verteidigungskampfes stellt.

Bei Grippe haben sich ebenso wie bei Katarrhen der

Luftröhre und des Rachens Inhalationen mit Eucalhptus-
Oel stets gut bewährt . Ein handlicher , durch seine eigenar¬
tige Konstruktion hierfür besonders geeigneter Apparat ist
der Sang -Inhalator „Taunus * der Pharmakon -Gesellschaft
in Frankfurt a . M . Derselbe ermöglicht wegen seines ge¬

ringen Gewichts --- Westentaschenformat — und billigen
Anschaffungspreises (4,50 ^ einschließlich eines Fläschchens
In Eucalyptus -OS ) jedermann die regelmäßige Anwen¬

dung ohne Berufsstörung , namentlich auch als Vorbeü-

gungsmiitel . — Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wtkhel « » » » « Usch. Stinkiger literarischerMitarbeite»
' " aineI . Beünitwertltch für die SchrWeitung : Wilhelm

„ ^ chabbes, für deu An» cizeateil: P. Radomikh . Druck
und «erlag »an ». Scharf, sämtlich i» Okdenbur,.

Sanatorium

LookviiuLvI
bei Bremen

für Nerven - u . Gemüts¬
kranke.

Ich habe die Leitung ryeiner
Anstalt wieder übernommen.

vr . LsümnA.

Habe vockl ein . kosten

MM -um
bekleben ck. kenüier
Vorrätig . 8eböneNü¬
ster , gut Llsdsnck.

« » »teil
l-angsstr . 36 (Leks ).

Sonnabend , ö . 2 . Nüv .,
3 . Vorstellung im Abon¬
nement für Auswärtige:
„Die Distel .« Anfang 4
Mr.

Sonntag , den 8. Nov.
(Freiplätze haben keine
Gültigkeit ) : Gastspiel des
Herrn Paul Hagemann:
„Peer Gynt ." Anfang oZ4
Uhr.

llk. Umllmch
bat svinv Praxis wivüv !'

üdsrnomms » .

verciev!
! uiit . Lsrsuti» nstar-
! Lotren « iiiAesetrt.
Plomben io 6olä,

! ?orssll,n, Xmrlgav
zeto. — rakvrlaban
i unter ^ oiveaciunA Ic>-
! lcaler NetSubuaxs-
, mittel . Xerventöteo,
! 2»bnremixe » etc.

».IidWkMill
2rlmatvIIvi -,

Vlövnbukgl. kl'.
j »abnbvkstr . IS, I , ^

Lmz-sug koseostr.
Tölspkvn lir. >456.

DMWFNäN
"»Klavierspiel
" teilt Th . Brand,
— Kammermusiker a . D-

V >M Mer.
<K

° nuerstag d. 31 . Okt .,-Gewitter .« Anfang 7^

den 1. Novbr . :
le - Ä - ersten Ma-

Distel Anfang

BiM ÄM-Thtttkk.
Donnerstag , 31. Oktör .,

abends 7 Uhr : „La Tra-
vtata ."

Freitag , den 1 . Novbr .,
abends 7 Uhr : ,Lofs-
manns Erzählungen .

"
Sonnabend . 2. Novernb .,

abends 7 Uhr : „Martha
ober : Der Markt zu Rich-
mond ."

Sonntag , den 3. Nov .,
nachmitt . 2lh Uhr : „Das
Dreimäderlhans ."

Sonntag , den 8. Nov .,
abends 7 Uhr : „Tiefland ."

8 lkWMi >m 1ur.
^ uerstsunt : beste Arbeit.

Lllgust vlolimaiw, lmgnb. 27.
W . ert . e. Quart . Nach¬

hilfe in Rechn .. Franz , u.
Math .? Ang . unter V 583
an d . F ili ale Lang est r . 45.

fidele jg . Mädchen
die Bekannt^

wer
suchen
zweier Herren im Alter
bis zu 30 Jahren . Spä¬
tere Heirat nicht ausge¬
schlossen. Angebote mit
Bild unter T K 490 an
ü . Geschäftsstelle L . Blatt.

Jung . Mädchen aus gu¬
ter Familie . 21 Jahre , s.
die Bekanntschaft eines
Herrn zwecks Heirat . —-
Angebote unter V 684 an
d . Filiale Langestratze 45.

LLsvLs ^ splHl srLrrs Vssvlsn.
Vislkocksil zVünLldsn ru kolgen , Kaste ick mi<k eni-

scklosssn , vis in äon Vorsadren , suck in äisssm üskrs
nock cksn so ssdr bsliedtsn
rn godon . Lsinorks sscloek , ckass clisssi ' Kursus n,»
vick « rr »»Aio !» «lvi - Ivtrits I«1, äsn ieb in Olüsn-
burg gebe , lost bists nun jscisrn Nusilrkrsunci nock-
msls 6e !ogsndsit . scknoll u . loicdt gut klsviorspivlon
ru erlernen . zk. rLolmbors.

Xnmslüung ssclsn Nontng unc! kreitng kilslLnisn-
^ lles 50 part . , llcks Lrüäerstr . Klavier 2 . Heben vord.

Berlobungs -Anzeigen.

Ihre Verlob » « - beehren sich anzuzeigen:

Gretchen Epohler
Bernhard Ahlers

Brake , Delmenhorst,
31. Ottober 1918. '

z. Zt . Oldenburg.
Kein Empfang.

TodeS -Anretge«.
VerniählnngS -Anzekgen.

Kriegsgetraut:

WMÜWW SrlMlßr
MM üMM

geh. Fnlsche.
Wiesbaden . Oktober 1918.
aa» v« s «ass «a»0« » vs« r«

Gebnrts -Anzeiae » .
Durch die Geburt eines

gesunden

Sohnes
wurden hoch erfreut

Hauptl . Konr . Schröder
und Frau.

Rönnelmoor.
28. Oktober 1918.

Am Montag verschied
sanft und ruhig meine
liebe Mutter , Schwie¬
germutter , unsere liebe
Großmutter und Tante

Wttwe

Lsld, Virr
verw . Meyer

geb. Wragge
in ihrem vollendeten
70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Fam . Elimar Meyer

«nd Angehörige.
Die Beisetzung sind,

am Sonnabend den 2.
Nov ., vormittags 8V«
Uhr vom Trauerhause
Eichenstr. 42 aus nach
den Gertrudenkirchhof
statt.

vom 1.— 8. stovomdvp
viilsotiliosslivli.

rrlmkrtskMlm
kosanstn . 20s.

ttsifLlstgesuviisj

MMWe.
25 Jahre , Landwirtin , m
schöner Besitzung und l
niedlichen Kindern , sucht
auf diesem Wege die Be¬
kanntschaft eines netten,
gutsituierten , strebsame»
jungen Herrn (Landwirt)
nicht über 35 I . zwecks
Heirat . Verschwiegenheit
zügestch. Anonym zweck¬
te s . Angebote mit Bild
unter T V 501 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Westerstede , den 80. OktSr . 1918.
Der unerbittliche Tod entriß uns heute

unser « Liebling *

Werner
nach kurzer , heftiger Krankheit in dem
frühen Alter von kaum 8^ Jahren.

I « tiefer Trauer
Lehrer Georg Meyer , zzt . Lin . d . R .<

und Frau Gretel geb . Lanje.
Familie Gem .-Vorsteher Lanje.

Westerstede.
Familie Wilh . Meyer . Altenesch.

Die Beerdigung findet am Sonnabend.
2 . November , morgens 10 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Neustadt , den 28. Oktober 1918.
Wir erhielten heute vom Regiments¬

kommandeur die tteftraurtge Nachricht,
daß am 15. Juli , 8^4 Uhr abends , unser
lieber Sohn . Bruder . Schwager und On¬
kel der

Kanonier

Ersatz -Abteilung des 1. KnrhelMche«
Feld -Artillerie -Negiments.

durch Kopfschutz im blühenden Alter von
21 Jahren den Heldentod gefunden , nach,
dem sein Schwager vor zwei Jahren den
Tod in Rußland erlitte « Hat.

In tiefer Trauer
Johann Martens und Frau.
Diedrich Martens , zzt . im Felde.
Adolf Martens.
Johann Martens.
Helene Köster Ww . geb . Martens

und Tochter.

Nun ave , unser liebes Kind ! Ade konnten
wir nicht sagen , als sie dich fortgetragen,
vor tiefem , tiefem Weh . Jahre nah « und
gehn . Wie bald sind auch wir verstorben!
O , bitt ' für «ns dort oben , - aß wir uns

Wiedersehn!
Ruhe sanft , lieber Heinrich!

Specken bei Zwischenahn.
Hart und schwer traf uns die schmerz,

liche, kaum satzbar« Nachricht , daß mein
geliebter , herzensgute « Mann , meiner
Kinder treusorgenöer Vater , mein lieber
Sohn , unser guter Schwiegersohn . Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Obergefreite

krrtL VVskLau,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes und - es

Friedrich -Angnft -Krenzes.
nachdem er ununterbrochen von Anfang
des Krieges an im Felde war . am 12.
Oktober nach schwerer Verwundung in
seinem 83 . Lebensjahre ein Opfer des
Weltkrieges geworben ist.

In unsagbarem
ernde Gattin

Schmerze die trau-

Klara Wehlau und Kinder.
Familie G . Wehla « . Specken.
Familie Hinr . Drieling . Bardenfleth.

Ruhelänft!

Heut « entschlief sanft nachkurzem, schwe¬
rem Leiden meine innigstgeliebte Frau , meine
gute Tochter

Fra« Else Gamwer
geb . FrelS

im 44. Lebensjahre . '

Berlins . 50, Nachodstr. 17, - . 26. Okt. 19k 8.
Oldenburg , Gartenstr . 30.

Oberst Sa mWer , im Felde.
Fra « Adele Frels geb. tzegeler.

Die Beerdigung findet am 31 . Oktober in
Bln .»Wilmersdorf statt.

Am 29. d, M . wurde das Mitglied un¬
seres Vorstandes

Herr Gutsbesitzer

durch den Tod von einem langen , schweren
Leiden erlöst. „

Der Verblichene hat vom 2. August 1901
an dem Vorstande unserer Bank angehört.
Sein schaffeilsfreudiges Wirken , wenn auch
in letzter Zeit durch sein ILeiden behindert,
sein oft erprobter Scharfblick, seine vielen
liebenswürdigen lEigenschafte» als Mensch,
als Freund und Mitarbeiter sichern ihm
unser dankbares Gedenken auch über das
Grab hinaus.

Oldenburg , den 30. Oktober 1918.

md »M « Ser
SIdkÄM . rmdVliMiWMl.

e. G . m » b . H.



Osternburg . den 29. Oktober 1918.
Morgens 7 Uhr verschied nach kurzer,

deftiger Krankheit mein tnnigstgetiebter
Mann , meiner Kinder treusorgender , lie¬
bevoller Vater , der

Glasmacher

in seinem 41 . Lebensjahre.
Dies bringt mit tiefbetrübtem Herzen

allen Verwandten und Bekannten zur
Anzeige die trauernde Witwe

Eliese Hamann geb . Bulle
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 2 . November , nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehäuse , Schulstratze 17 , aus auf
dem alten Osternburger Kirchhofe statt.
Vorher Andacht im Hause.

'»MM -"''' WWK

Statt besonderer Anzeige»
, Oberhammelwarden,

den 28. Oktober 1918.
Der unerbittliche Tod nahm unS heute

nach kurzer, schwerer Krankheit meinen heiß¬
geliebten, ireusorgenden Sohn , unsern herzens¬
guten Bruder , Schwager und Onkel, ,

den Heizer

Oiio Kortlang
im blühenden Mer von 24 Jahren.

In tiefem Schmerz

Wwe . Mathilde Kortlang
und Kinder.

Nach Ueberführung der Leiche vom
Festungslazarett in Lehe nach hier wird sie
in der Kirche aufgi bahrt . Die Trauerfeier
findet am Sonuabend , den 2. November 1918,
nachmittags 4 Uhr statt»

Eversten , den 23. Oktober 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser lieber , hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Heinrich,
Kanonier in einem Fcld -Art .-Regimcnt,
im 20. Lebensjahre an seiner am 13. Okt.
erhaltenen schweren Verwundung (Brust¬
schutz ) am 18 . Oktober in einem Feld¬
lazarett verstorben ist.

In tiefer Trauer
Heinrich NennaVer und Frau

Luise geb . Säger
nebst Kindern und Angehörige « .

Ruhe sanft , lieber Heinrich!

Osternburg , 30. Oktober 1918.
Wiederum traf uns die schmerzliche

Nachricht, daß auch unser lieber zweiter
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel, mein geliebter Bräutigam , der

Fahrer

tlclolf Mülkr
Frrß -Art.-Vätl ., vorm. Dragoner,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und - es

Friedrich -August -Kreuzes,
am 8 . d . Mts ., im 25. Lebensjahre , nachdem
er von Anfang des Krieges an gekämpft hat,
ein Opfer des Welkrieges wurde , nachdem
ihm sein Bruder Bernhard schon 1915 vor¬
angegangen ist.

In unsagbarem Schmerze die schwerge¬
prüften Eltern

Christ .Mülleru .Ara « Helene geb.Fittje»
Christ . Müller , z . Zt . Oldenburg , U»

'
Frau Anni geb. Hüneke.

Hans Müller , z . Zt . im Felde.
August Müller , z. Zt . im Felde.
Frieda Müller , nebst Angehörigen.
Cta TSbelmann , als Braut,
Familie Töbelman » , Eversten.
Ruhet sauft , Ihr Lieben!

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Nenenkrngs . den 80. Oktbr . 1918.
Allen Verwandten und Teilnehmenden

die traurige Nachricht , datz mein innigst,
geliebter , hoffnungsvoller Sohn , unser
guter Bruder

^ KLAKLSt
Fahrer in einem F « tz-Artill .-Negi « ent,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des

Friedrich -Angust -Kreuzcs.
im blühenden Alter von 20 Jahren am
14 . Oktober ein Opfer dieses schrecklichen
Weltkrieges geworden ist.

Um so härter trtstf uns dieser Schlag,
da im Jahre 1915 sein Vater auf dem
Schlachtfelds zur ewigen Ruhe gebettet
wurhe.

Dies bringt tiefbetrübten Herzens zur.
Anzeige die trauernde Mutter

Johanne Schaefe Wm.
, , , nebst Kindern.

Statt besonderer Anzeige.
Elsfleth , den 29. Oktober 1918.

Ganz unerwartet endete heute morgen
ein Gehirnschlag das tätige Leben meines
geliebten Mannes , unseres treusorgen¬
de» Vaters , Schwagers und Onkels , des

Apothekenbesitzers

Wahnbek , den 29. Oktober 1918.
Erhielten wiederum die traurige Nach¬

richt , daß auch mein lieber zweiter Sohn
und unser guter Bruder . Schwager und
Onkel

Ahlerich,
in einem Infanterie -Regiment . 3. Komp .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,
am 21 . März gefallen ist.

In tiefer Trauer
Familie Prieske.

Ruhet sanft , ihr Lieben!

WWW

Halenhorst , den 28. Oktober 1918.

Wiederum wurde uns plötzlich die
schmerzliche Mitteilung , datz auch unser
herzensguter , einziger , hoffnungsvoller
Sohn, mein lieber , teurer Äruder , unser
guter Vetter und Neffe , der

Musketier

i« einem Res .-Jnf .-Negt .. 1. Kompanie,
am 8. Oktober im blühenden Alter von
23 Jahren dem Weltkriege zum Opfer
gefallen ist. Um so schwerer ist es . da
sein Schwager Wilhelm ihm vor 4 Mo¬
naten durch den Heldentod in die Ewig¬
keit voranging.

In tiefem Schmerze die betrübten El¬
tern und Schwester

D . Knoblauch und Frau Lina
geb . Huntemann.

Wn>. Wilh . Jacobi geb . Knoblauch
und Angehörige.

Fern von uns allen , von Heimat und
Haus , da ruhet ihr Lieben , da schlafet ihr
aus . Uns will nun brechen vor Kummer
das Herz . Herr , hilf überwinden den

tiefen Schmerz!

Ruhet sanft in Frankreichs kühler .Erde!

Ach . es ist ja kaum zu fassen, daß ihr
niemals lehrt zurück ! So mutztet ihr
euer Leben lassen , zerstört ist unser

ganzes Glück.
Ruhet sanft , ihr Lieben!

im 60. Lebensjahre.
Emma Kuhland geb . Lüertzen.
Haus Kuhland . zzi . Amerika.
Otto Kuhland . Leutnant z . See,

zzt . Großes Hauptquartier.
Emma Kuhland.

L >re Beerdigung findet am Sonnabend,
den 2 . November , nachmittags 414 Uhr,
statt , Trauerfeier im Hanse 4 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.
Osternburg , den 30. Oktober 1918.

Wir erhielten plötzlich und unerwartet
die tieftraurige Nachricht , daß unser ein¬
ziger . hoffnungsvoller und herzensguter.
Sohn und Bruder , der

Unteroffizier

in einem Reserve -Jnfanterie -Negiment,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2 . Klasse,
im blühenden Alter von 21 Jahren am
28 . Oktober 1918 den Heldentod fürs Va¬
terland erlitten hat.

In tiefem Schmerze
Hermann Grube und Frau.
Martha Grube.
Otto Lehmann . Vizefw .,

Husaren -Regiment 13.

Cardiff , Oldenburg.
den 29. Oktober 1918.

Heute morgen wurde meine liebe
Schwester , unsere liebe Tante und Cou¬
sine

Fräulein

kmma Äsrtm
von ihrem langen , schweren Leiden erlöst.

Emil Martin . Cardiff ( England ) ,
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 2 . November , um 9 Uhr . von der
Gertrudenkapelle aus auf dem Gertru¬
denkirchhofe statt . Andacht 8^ Uhr in
der Kapelle.

Statt jeder besondere « Ansage,
Bloherfelde , den 80 . Oktbr . 1918.

Am Sonntag , den 27 . Oktober , entschlief
sanft , jedoch unerwartet unser lieber , her¬
zensguter Sohn . Bruder und Vetter , der

Musketier

an einer schweren Krankheit im Lazarett
Ziegelhof , Oldenburg , tu seinem 18 . Le¬
bensjahre.

Dies bringen tiefbetrübten Herzens al¬
len Verwarrdten und Bekannten zur An¬
zeige

Gerh . Ripke « und Frau Marie,
geb . Huntemann

nebst Sohn Herma ««
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 2. November , um 2Z^ Uhr . vom La¬
zarett Ziegelhof aus auf dem Kirchhofe
in Eversten statt.

Ruhe sanft , du liebes Herz ! Du hast die
Ruhe , wir den Schmerz.

O . O.

Am 21 . Oktober starb unerwartet nach
kurzer , heftiger Krankheit in einem
Kriegslazarett unser langjähriges , treues
Mitglied , der

Sergeant

« M « .
Seit der Gründung der Baugenossen¬

schaft für Guttempler - Logenhäüser im
Jahre 1905 wär er Vorstandsmitglied
dieser Genossenschaft . Durch seine zuvor¬
kommenden und treuen Charaktereigen¬
schaften hat er sich ein bauerndes An¬
denken bei uns gesichert.

MischerAttenivlerorden <3. S. 8 . T.)
Bezirk Oldenburg.

VlWknMkvschaft skr GuttenM-
LogenWser . e. 8. m. b . ö.

Der Anssichtsrat . Der Vorstand.

Ohmstede , d. 29. vk»
>tober 1918. Heute mor»
j gsr , 4 Uhr , entschlief
sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krank-

! heit unser kleiner, lieber

VttllW KM
AMliM

im Alter von 2'/»Jahren.

Dieses bringen tief,
betrübt zur Anzeige

H . Butz « . Fra«
nebst Kindern.

Die Beerdigung fip.
det am Montag , den
4. Nov. , nachm. 3 Uhr,
aüf dem Friedhöfe j«
Ohmstede statt.

Danklasonaen.
Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Vertust un¬
seres lieben Sohnes un
Bruders

-« eoMSekH
Johann Rotzkamp

und Familie , Ost erschert
Für die uns zu unser«

Krtegstrauung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten

-« MMWI«
Sergt . Christian Pslngk.
Minna Pflngk geb . Kuck,

Rodenkirchen . Okt . 1918.
Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme be!
dem schweren Verlust un-
seres lieben Sohnes uni
Bruders sagen wir hier¬
mit unseren herzl . Dauk

Familie Röbke «.
V arel . 28 . O ktober .,_
Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme sa¬
gen wir allen denen , wel-
che unserem lieben Batet
das letzte Geleit gaben,
sowie Herrn Pastor Ruh«
Hierselbst für seine trost¬
reichen Worte , unseren

WWU M
Familie RsÜde.

Dingsfelde b Wiefelstede
30. Oktober ML

Für öie vrelen Beweis«
herzlicher Teilnahme be
dem Hinscheiden »unseres
lieben Bruders Heinrii
Wülfers sowie allen , di«
ihm das letzte Geleit ga¬
ben , seinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten,
und Herrn Pfarrer DeS«
für seine trostreiche«
Worte unseren

iMW!l M
Die trauernde«

Angehörige «.
Ost ernburg ._ _

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme be
dem Hinschetden unserer
lieben Entschlafenen sa¬
gen wtr allen unseren

WW M
Familie H . Nidder.

Ev ersten.
Für die vielen Beweis

herzlicher Teilnahme bet
dem schweren Verluste un¬
seres lieben Sohnes , Bru¬
ders und Enkels sag«"
wir allen denen , die !«»
nen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten M
ihm das letzte Geleit
ben , und Herrn Pastor
Töllner für die trostrei¬
chen Worte am Grabe nr»
seren

WW M
Familie Carl Metzer,

Eversten . ^
Für die vielen Beweis

herzlich . Teilnahme bei»
Hinscheiden unserer liebe"
Tochter und Schwester
wie allen denen , die ihre»
Sarg so reich mit Kränze"
schmückten und ihr dar
letzte Geleit gaben , a"A
Herrn Pastor Rodiek A
seine trostreichen WA
am Grabe , sprechen «7
unseren

auS.
Johann Hillmer

nnd Familie,
Loycrmoor -Grotze«« ^



1. Beilage
zu Nr. 2SS der -/Nachrichten Or Stadt und Land" von Donnerstag, 32 . Oktober ISIS.
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Der NachdruÄunserer mit besonderenZeichen »e/sedenen Eigenbericht« Ist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über örtliche Barkommntss « sind der Sqristleitung stet« willkommen.

Oldenburg , 31 . Okt.
A Großh. Theater. Aus dem Lheastrbüro wird uns

zeschriebeu : Wie schon mttgeteilt, findet am Freitag , den
1 . November , di« hiesige Erstaufführung von Rodert San¬
ders holländischer Bauernkomödie „ Die Distel" statt.
Frau Baedeker als derbkomische Wirtin,Frl . Sepfatth als
stische, munter« Bauerntochter, Herr Schmack als vielgereister
Landstreicher , Herr Hilbig als Wirt, sowie die Herren Nis¬
sen, Reich und Salderg als Bauern werden das lustige
Werk zur DarsstLurrg bringen.

* Der Frauenverein Arbeitsnachweis — Rechtsschutz
M bekannt , daß der HeizverhLltmsse wegen der Schn st¬
und Strumpsrep araturkursus nicht am Don¬
nerstag, sondern am Freitag stuttfindet, von 8 dis ^ 10 Uhr,
ebenso wird die Rechts schütz stelle ihre Sprech¬
stunde für unbemittelte Frauen statt Donnerstags Freitags
von 7 bis 8 Uhr adhalten, zunächst also am Freitag , den 1.
November, Kurwicksrraße 21.

* Haussammlung. An die Abholung der Listen heute
Lbend zwischen 6 und 8 Uhr in: Alten Palais wird freund-
lichst erinnert . Grippe mrd Munitionsarbeit haben in die
Reihen unserer getreuen Helferinnen große Lücken geriffen,
die unbedingt gefüllt iverden müssen . Wir bitter : daher auf
das dringendste, daß heute neue Kräfte sich für das so not¬
wendige Liebeswerk zur Verfügung stellen . Anmeldungen
iverden von 8 bis 1 Uhr und von 6 bis 8 Uhr im Alten Pa¬
lais entgegengenommen.

* In die Handelskammer wurde in der zweiten Ab-
keilung für das nach auswärts verzogene Mitglied A . Miu-
nemann-Delmenhorst der Kaufmann Richard Heinrich
Lürtzen daselbst gewählt.

* Die im Lehrerinnenverein in der letzten Versamm¬
lung gemeinsam aufgestellten „ Unterrichts bed in-
g ungen" für den Privatunterricht sind bei R . Sußmann
in Druck erschienen und können dort, Georgstraße 41 , in be¬
liebiger Anzahl käuflich erworben werden.

* Anordnung einer allgemeinen Volkszählung. Für
St« praktische Durchführung der Versorgungsvegelung
ist eins regelmäßige einwandfreie Feststellung der Bevöl¬
kerungszahl des Reiches, der Bundesstaaten , der Keinen
Verwaltungsbezirke und der Gemeinden unerläßlich . Es
sind für diesen Zweck bereits am 1 . Dezember 1916 und
am 6 . Dezember 1917 allgemeine Volkszählungen borge-
nommen worden . Tis im Laufe eines Jahres eintretsn-
den Verschiebungen und Veränderungen im Bevölke¬
rungszustand der einzelnen Gebietsteile sind aber so er¬
heblich , daß die im Dezember 1917 ermittelten Zahlen
nicht mehr als zuverlässige Unterlagen für die Wertei¬
lungsmaßnahmen des nächsten Jahves angesehen werden
können. Taher ist auch in diesem Jahre dis Vornahme
einer Volkszählung wieder notwendig . Der Bundesrat
hat dementsprechend ungeordnet , daß am Mittwoch, den
4. Dezember 1918 , sine solche Zähmungvorgenommen wer-

, den soll , in gleicher Weise wie im vorigen Jahre . Sie
dient nur statistischen und wirtschaftlichen Zwecken . Für
die Durchführung der Zählung wird wieder aus dis frei¬
willige Beteiligung geeigneter Personen als Zähler zu¬
rückgegriffen werden müssen.

* Die neuen Mieterschutzverorvmmgenvom 23 . Septem¬
ber 1918 sind jetzt in Kraft getreten . Es handelt sich im
Wesentlichen nur um einen Ausbau der schon bisher gelten¬
den Bestimmungen. Für eine Kündigung und ein« Miets-
stUgerung ist durch schriftlichen Antrag die Genehmigung

Platanenallee Nr. 14.
Roman von Tr . P . Meißner.

89) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Nun , dann will ich dem hohen Gerichtshof den In¬
halt dos Pakets Mitteilen . Es enthält «in Dienstbuch des
Zeugen, einen Militärpaß , Mei Jnvalidenkarten , ein
Sparkassenbuch der Städtischen Sparkasse in Chemnitz
mit gelöschtem Konto und einen Geldbrief Mit unge¬
stempelten Marken und der Aufschrift:

Inliegend 500 M.
Herrn August Mbbentwp,

GymnaMlprvsessor ,
in Zwickau.

Das Kuvert ist seitlich qufgerisssn und enthält vier
Hundertmarkscheineund einen von der Hand des Ermor¬
deten geschriebenen Brief folgenden Wortlauts:

Lieber --August!
Erst setzt Mrs ich von Deinem Unglück . Ich bin

ganz erschüttert . Erlaube mir, daß ich Dir monatlich
Äns Kleinigkeit schicke.

Bitte , danke mir nicht, das habe ich nicht gern.
Grüße dis Kinder.

Dein Josef .
"

Ich bitte nunmehr , Dias Paket öffnen zu lassen .
"

Mn Gerichtsschreiber schnitt das Paket aus und legte
wn Inhalt auf denMchtsrfisch . Das Publikum reckte dis
Hälse. Tie Geschworenen waren «yrfgestanden, um besser
sehen zu können. Ein Gerichtsdiener war -hinter Jakob
getreten . Seebald skmd einer Statue gleich da , verzog
keine Mene , sondern .schien an etwas ganz anderes zu
denken. Seine Augen blickten weit hinaus durch die

Ke: üektwe Senersissb mrlOek:
Großes Hauptquartier , 3V. Oft. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrchl.

In der Lysniederuug, zwischen der Lys und der
Schelde , bei Famars um» Englesontame wurden
heftige Teikangriffe des Gegners abgewiesen. . Das
englische Feuer gegen die Vorstädte von Tournai
und die Ortschaften der Schrldeniederung forderte
wiederum erhebliche Opfer unter der Zivilbevöl¬
kerung . - «

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am OissOanal scheiterten am frühen Morgen

heftige feindliche Angriffs. Nach starkem Artillerie-
kwmpf nahm der Franzose zwischen
Nizy . le - Comte und der Aisne unter
Einsatz zahlreicher Panzerwagen seine Angriffe wie -t
dev auf. Die in den schweren Kämpfen der letzten
Tage bewährten Truppe,: der Armee» der Generale
von Eberhard mW von Below haben auch
gestern wieder eine» vollen Erfolg in der Abwehr
errungen. Sie schlugen den FOnd «nff der 18 Kilo¬
meter breiten Angriffsfront völlig zurück. In den
Kämpfen am Nordrand von Klein - Quentin zeichnete
sich das brandenburgisch« Leib -Grenadrer-Regiment
Nr. 8 , östlich von Benogne das westfälische In¬
fanterie- Regiment Nr . 53 und aus den Aisnehöhen
das mecklenburgische Infanterie -Regiment Nr . 90
besonders aus . Teile der Stellung nordwestlich von
Herpy , die vorübergehend verloren gingen, wurden
im Gegenangriff wiedergenommen. In den Abend¬
stunden stieß der Feind wiederholt zu heftigen Teil¬
angriffen vor. die überall vor unseren Limen schei¬
terten. Der Franzose hat gestern schwere Ver¬
luste erlitten. Zahlreiche Panzerwagen winde«
zerstört.

Beiderseits von Vouziers und östlich der Aisne
zeitweilig Artilleriekmnpf.

Wir schoflen gestern 27 feindliche Flugzeuge und
6 Fesselballone ab . Leutnant Dürr errang in den
letzten Tagen seinen 31. bis 34 , Leutnant Fromm-
Herz seinen 30„ Lt. Na et her seinen 25. Lustfieg,

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

, erwkv,
daß es zum Frieden
kommt, der zeichne
Kriegsanleihe.

Und wer will , daß der Frieden mög¬
lichst gut wird , der zeichne erst

recht Kriegsanleihe.
Darum zeichne!

8

Mherr Bogenfenster auf Me sonnenbesttahftenBaumw ^Wl
des Ausstellungsparkes.

„Wollen Sie nun gestehen, Viesen Brief , der genau,
Witz der Herr Verteidiger gesagt hat , in diesem Paket vor¬
handen ist, entwendet zu haben ?"

Der Präsident hatte mit besonderer Schärfe gespro¬
chen , und Jakob war unter feisten Worten noch mehr zu¬
sammengesunken. Schlotternd , mit angstverzerrtem Ge¬
sicht , stand er da und suchte nach Worten . Endlich kam

-es bebend von seinen blutleeren Lippen:
„Ja — ich — Habs — ihn — genommen .

"

„Ter Zeugs ist sofort in Untersuchungshaft übzu¬
führen .

"
Zwei Wärter traten vor , und wenige Minuten später

schloß sich die Tür des Saales hinter Jakob Gadubeit,
der sich so gefreut hatte , als Hauptbelastungszeuge in
diesem sensationellen Prozeß eine Rolle zu spielen.

Mit befriedigtem Lächeln setzte sich Seebald nieder.
Was er erreichen wollte , war ihm in vollstem Matze
gelungen : die AnklagebeMrde - hatte eine bittere Lehre be¬
kommen, und dem nun folgenden Plaidoher des Staats¬
anwalts war ohne Zweifel ein Teil der Wirkung schon
vor Beginn zerstört . Das Publikum befand sich in maß¬
loser Erregung . Dis Sympathien für Ralf wuchsen zu¬
sehends, und man ahnte Wohl, daß dies noch nicht der
letzte Trumps des gewandten Verteidigers war.

Die verwarnende Stimme des Präsidenten dämpft»
den Meinungsaustausch etwas , Und doch dauerte es eine
ganze Zeit , ois der Staatsanwalt , der sich zu seinem

nach dieser schwerenNiederlage nun machen würd e , siegte
schließlich » und lautlose Stille Herrschte , als Staatsanwalt
Von Borkmann begann:

"(Fortsetzungfolgt.)_ ,_ „

des Mieteiuigungsamsts «inzuholen. Auch in sonstigen
Fällen kann der Mieter gegen ein Räumungsbegehren zum
Schutz das Mieteinigungsamt amufen . Neu ist dagegen die
Bestimmung, Laß auch in den Fällen , wo eine Wohnung
teurer als bisher vermietet wird, eine schriftliche Anzeige
zu machen ist. Damit wird bezweckt, den eigentlichen Miets¬
wucher , eins übermäßige Steigerung bei Neuvermietungen,
zu verhindern. Dis Vermieter können jetzt auch zur Gestat-
krng einer Astervermietung gezwungen iverden. , Diese
vorbeugenden Vorschriften finden eine Ergänzung in einer
weitgehenden Beschlagnahmebefugnis . Es ist auch Vor¬
sorge dafür getroffen , daß nicht die Zahl der zur Ver¬
fügung stehenden Wohnungen herabgemindert wird . Es
ist Verbote,:, ohne besondere Genehmigung Wohnräume
zu anderen Zwecken herzurichten . Diese Bestimmungen,
sind grundsätzlich auf das billige Ermessen d es Miet¬
einigungsamtes abgestellt . Auch die berechtigten
Interessen des Hausbesitzers finden beim Mieteimgungs-
amt ihr « Berücksichtigung. Falls ein wichtiger Grund
vorliegt , wird dem Hausbesitzer die Kündigung gestattet.
Tts Einrichtung des MiterrfigustgSamts soll auf keinen
Fall für dis Mieter ein Frttbrief für Schikanen sein.
Das Mieteinigungsamt hat auch stets anerkannt , daß bei
den steigenden Preisen eine Mietstetgerung gegenüber den .
Friedenspreisen berechtigt ist. Die Unterhaltungskosten sind
erheblich gestiegen . Der Hausbesitzer Ist, meist gegen seine»
Willen, zwar häufig nicht in der Lage, die nötigen Repara¬
turen machen zu lassen, dieses rächt sich aber durch spätere
erhöhte Aufwendungen, so daß eine angemessene Rücklage
ihre Berechtigung findet. Aus Hansbefitzerkreisenhört man
nicht selten die Klage, daß jetzt, wo die Mieter in Bedräng¬
nis kommen , alles zu ihrem Schutze geschehe, während zu
Beginn des Krieges der in Not geratene Hausbesitzer keinen

- Schutz gefunden habe. Dieser Standpunkt entbehrt nicht
einer gewissen Berechtigung. Für die Stadt Oldenburg ist
aber doch bereits eine Fürsorge für den später einmal not-
leitenden Hausbesitzergetroffen. Der Zug der Zeit bringt
es nun einmal mit sich, daß dem Mieter , als dem im all¬
gemeinen schwächeren Teil , ein besonderer Schutz gewährt -
wird, und die große Zahl der Schntzbedürftigenhat die be¬
sonderen gesetzlichen Bestimmungen veranlaßt . Da für die
meisten Personen die Bestimmungen in diesem oder jenem
Falle von Bedeutung werden können, wird empfohlen, " die
Bestimmungen aufzubewahren. Dadurch werden die un-
gemein zahlreichen Anstagen auf diesem Gebiete auf ein
erträgliches Maß zurückgeführt. Die Anträge sind schriftlich
zu stellen.

* Des Obst - und Gartenbcmvexeius Ettrlädung zu
einer Versammlung, um zu höre« und zu besprechen , wi«
möglichst hohe Erträge bewahrter Kartoffelforten zu er¬
zielen sind , hafte den schönen Erfolg , daß der obere Saal
im „Anton Günther" dicht gedrängt besetzt war , nicht nur
von Mitgliedern des Vereins , sondern auch von zahlreichen
Kleingartenbesitzernund sonstigen Gäste ». So konnte Hof-
garteninspektor Jmrnel die Versammlung mit Dank für
die reg« Beteiligung, die beweise , daß die Wichtigkeit der
Sache für Heimat und Vaterlmtd immer mehr erkannt
werde, begrüßen. Das Wort nah« : hiernachder Geschäfts¬
führer der Landwirtschaftskammer, Herr Schuster , zu
einem fast iMtündigen Borstag« über „die für unsere Ver¬
hältnisse am besten- geeigneten Kartoffelsorten" , der mit
größter Aufinerkfamkeit angehört wurde und allseitigen
Dank fan§>, wie die sich anschließende lebhafte Aussprache
erwies, so daß die fiir unsere Volksernährung wichtigen
Verhandlungen sich aus säst 3 Stunden cmsdehnstü. Aus
der Fülle des Notierten kann unser Bericht im HinblM auf
dis Papiernot nur einen kurzen UeberMck über den Vor¬
trag sowie über dis Ausstellungverschiedener erprobter Kar-
toffelsorten und anderer Gemüsearten geben. Einleitend
betonte der Vortragende die ungeheure Wichtigkeit des Brot¬
getreides und der Kartoffel. Ohne sie wäre das Durch¬
halten eine Unmöglichkeit gewesen . Tief beklagst Herr
Schuster, daß der Kartofselbau in unserem Oldenburger
Lande gegenüber andern- deutschen Ländern so weit zurück¬
stehe, was durch Zahlen schlagend bewiesen würde . Das
könne und müsse anders werden, denn alle Bedingungen für
günstigere , wohl mehr als doppelst Erträge seien hiev vor¬
handen, sowohl hmsichüich der Bodenarten wie in anderer
Richtung. Redner besprach nun sehr eingehend die Not-
Wendigkeit der richtigen Saatgutwahl , unter Berücksichti¬
gung der verschiedenen Bodenarten , ferner den durchaus ge¬
botenen Sorstnwechsel, die besonders zu empfehlenden
Sorten der Krüh-, Mittelfrüh- und Spätkartoffeln, die
Düngung, das richtige Pflanzen , die Pflege durch Hacken
und Behäufeln, die Kartoffelkrankheitenund den Schutz da¬
gegen , die Möglichkeit , einwandfreies Saatgut zu beziehen
durch Vermittelung der Landwirtschastskamm-er , und noch
vieles andere. Die Ausstellung des Redners verschiedener
Sorten , wie auch die von Ottonmnierat Oetken und
Jakobs von „Friedas Frieden" ausgestellten Sorten
und anderes vortreffliche Gemüse von dort erregten allsefi
ttge Freude und Anerkennungund zeigten, was ! «in ratio¬
neller Kartoffel- und Gemüsebau zu , leisten vermag. Be»
merkt sei noch , daß Berichterstatter gesprächsweise mehrfach
den Wunsch äußern hörst, es möge der Vortrag gedruckt
und den zahlreichen landwirtschaftlichenVereinen zur Ver¬
teilung an die Landwirte übersandt werden. Die guten
Folgen für die Volksernährung würden sicher nicht aus¬
bleib en.

* Verhaftet würben in Bremen zwei Arbeiter aus dem
Oldenburgischen, die dort mit zwei Säcken voA Fleisch ein¬
träfen . Dies war noch waem und mit Blättern und Laub be¬
haftet, wird also vermutlich aus einem Viehdiebstahl her.
rühren. _ »_
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Diehverwertungsverband
für das Herzogtum Oldenburg»

'
- !

MM MlklWlM M SVeM« .
Diejenigen Schweinehalter , die vertraglich zur

Üeferung von L-chweinen an den Viehverwertungsverba
-erpjlichiet sind , erhalten bei der Abnahme der Tiere
>om . Vertrauensmann des Viehverwertungsverbandes
eine Bescheinigung ausgestellt , die sie zum Bezüge von
4 Zentnern Kleie für jedes abgelieferte Schwein be
rechtigi. .

Hiervon werden auch diejenigen Biehhalter be¬
troffen, die vom Viehverwertungsverband Ferkel erhalten
haben und die Hälfte der bezogenen Stückzahl zurück-
juliefern haben.

Voraussetzung ist, daß die Schweine bei der Ab¬
nahme mindestens 60 Kilogramm wiegen. Dem Ver>
trauensmann ist anzumelden , wann sie abgenommen
werden können.

Der Preis der Kleie beträgt 9.35 Mark je 50 KIgr
ab Futtcrmittelverteilungsstelle des betreffenden Amts-
derbandes.

Oldenburg , den 28, Oktober 1918.
NGnmLritSS.

WSM » WW«
MWWkjWsAWW

Zugochsen , die überständig und für hiesige Be¬
triebe , zu schwer geworden sind, werden von uns zum
Preise von 150 Mark je 50 Kilogramm Lebendgewicht,

. am Verladeort unter 5 Prozent Abzug festgestellt, ab-
'

genommen . Die Ochsen müssen mindestens 4 Jahre alt,
gesund und gebrauchsfähig sein und nachweislich längere
Zeit gezogen haben.

Die abzugebenden Ochsen find dem für den Stand»
Ort zuständigen Vertrauensmann des Viehverwertungs-
berbandes anzustellen , der dieselben abruft . Ungeeignete
Tiere werden zurückgewiesen und gegebenenfalls zur
Schlachtviehlieferung herangezogen.

Die zugelassenen Viehhändler erhalten für die von
ihnen gekauften und abgelieferten Zugochsen eine Ver¬
mittlergebühr von 2 Prozent des Ankaufspreises.

Oldenburg , den 28. Oktober 1918.
MsirriLrrSlS.

LandeskartoffelßeCe
Da die

MWkWMW
sich infolge der zahlreichen Erkrankungen an Grippe ver»
zögert haben , wird die Frist für die Gültigkeitsdauer der
Kartoffelscheine .

bis einschließlich 1V. Nov . d. I.
-erlängert.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß die er¬
ledigten Bezugsscheine bis spätestens 18 . November
>. I . an die Geschäftsabteilung der Landeskartoffelstelle
" ingesandt werden müssen. Bei späterer Einsendung
werden die Kartoffeln den Erzeugern auf ihre Abliefe¬
rungsschuldigkeit nicht angerechnet.

Oldenburg , den 23. Oktober 1918.
WillmS.

Die Kleinhändler werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die

MAr-LMkWMMilWril
dis Freitag , den 1. November , mittags 12 Uhr , bei
der städtischen Verteilungsstelle abgegeben werden müssen.

Oldenburg , den 30. Oktober 1918.

rönnen vom Elektrizitätswerk, Doktors»
ttapps 1, abgegeben werden. Angebote
erboten an

Licht - und Wasserwerke
der Stadt Oldenburg.

WMW KS « MMS
W AM!»

Das Geschäft des Bäckermeisters Behrens , Ostern-
»Urg , wird wegen Unzuverlässigkeit inbezug auf Brot¬
marken vom S. n . MtS . an bis auf weiteres geschlossen.
Die benachbarten Geschäfte von Brokat und Harms
halten genügend Brot vorrätig .

'

Oldenburg , den 29. Oktober 1918.
, , « Frhr . von Rössing.

Nadorst 3. Zu verkaufen
ein Bullenkalb.
_

Ger h . Köntje.
Mahagoni Silberschrank

- der Kredenz zu tauf / ges.
Offerten unter W . 10 an
BüÜnerB Ann .-Er P-ed.

Zu vk laicht . Bettstelle
Mit Auflea -ematr .. 1 Sofa,
1 Waschtisch.

AuMtstr . 29.
Zu vertausch , neuer Da-

menwiutermautel (Ästig-
chan) gegen Herrenüber¬
zieher . Nachzufragen in
s . KeschäMstelle ö. Blatt.

Hans —
zu kaufen gesucht. Alt¬
stadt oder Nähe . Mit Ar-
betrsräum bevorzugt . An¬
gebote unter T L 491 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Gut erhaltenesDamenrad
zu verk . Lcmgestratze 87

Guter !, . Damenrad ohne
Gummi zu verkaufe ».

Hinden -buigstr . 11.
Zu verkauf Wringma¬

schine lFriedensgummt ) .
AuguMrabe 24.

ZMKS ZW-
M LMM

in Holst . , an der Chaussee
arrondier ! und ffoffertbe-
legen , groß 348 Dtorgen,
davon Wiesen u . Wei¬
den , Rest Acker, neue mas¬
sive Gebäude volles le¬
bendes und totes Inven¬
tar und Ernte , vorz . Jagd
auf Hirsche usw . Das Gut
grenzt an eine 6000 Mor¬
gen große fiskalische Wal¬
dung . Forderung 875 000
Mk .. bet 100— 120 MO Mk.
Anzahlung zu verkaufen.
Näh . durch Meyer Söhne
L Co .. Hamburg . Stein»
toriveg 2._ _

Seefeld . Eine unmittel¬
bar an einer Chaussee be¬
lesene

von rund 7 Jück , ganz
neue , geräumige , mas¬
sive Gebäude , teils beste
Marschweide . teils noch
Hochmoor , besten Torf
entkaltend . teils moori¬
ges Ackerland , für Nog
gen » u . Kartoffeln «iw.

steht mit Antritt zu Mai
k. I . zum Verkauf.

Kaufpreis 18 000 <
ü . vov ^erksir,

amtl . Auktionator.
Seeseld . Die bisher vvn

Frau Ed . Tholen zu See
felöeraußendeich bewohnt
gewesene , an der Chaussee
belesene

soll mit Antritt zu Mai

LerrMll.
« WWW

(evtl . Zweifamilienhaus)
mit Obst - und Gemüsegar¬
ten oder m . Obstgnt bei
jeö . Anzahlg . von Selbst¬
käufer gesucht. Beding . :
Solide erbaut . Wohnhaus
i . gut . baul . Zustand , un¬
terkellert u . trocken . Gute i k . I . oder auch .sofort ver-
Wasserversorgung . Heizg . . kauft werden.
Beleuchtung u . Zusahrts-
wege . Mindest . 6 Wohn-
räume . Erwünscht : elektr.
Licht, Kochgas , Baöeetnr.
und sonst . Komfort . Lage
nicht zu einsam , bei oder
in Stadt , best. Nachbarsch.
Nähe v. Arzt , Apotheke u.
Bahnstation . Beziehbar
jetzt oder später . Event.
Hebern , der ganzen Ein-
richta . Umgeh , ausführl.
Angeh . mit Preis , mögt,
mit Grundriß und Bild,
unter F O H 270 an Rud.
Mosse, Frankfurt a . M.

LiWkMüM b . Varel.
Seefeld . Das von Zim-

mermeister H . Nöben für
sich in bester Ausführung
gebaute , jetzt Sattler B.
Dietrich gehörende

!N
nebst Stall mrd vorzüg¬
lichem Garten , zu Lan¬
gendamm - bei Barel,
nahe dem Bahnhöfe
DaNgastermvor belegen,

soll mit Antritt zu Mat
k. I . wegen Versetzung d.
Besitzers verkauft werden.

Dritter und letzter öf¬
fentlicher Verkaufstermtn
findet statt

MIM.
ieil1Z. AoM. ö. S.,

nachmittags 3 Uhr.
in Schillers Gasthaus zu
Dangastermoor . Es wird
alsdann der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Die Besitzung eignet sich
duch vorzüglich für Ein-
wobner von Rüstringen
und Wilhelmshaven.
L von Mstdsi »,

amtl . Auktionator.

Dieselbe besteht ans
den Gebäuden , in denen
bisher lange Handlung
betrieben ist. und dem
Obst - und Gemüsegar¬
ten . groß 15 Ar 21 Qua¬
dratmeter.
Oeffentlicher Verkaufs¬

termin:

M« !U.
Sen s. Aül. S. 8..

nachmittags 5 Uhr.
in Brinkmanns Gasthaus
zu Reitlanderherrenweg.

N . voll NstLss,
amtl . Auktionator.

Seefeld . Von der Hof¬
elle „Hobensühne " bei
isenshamm habe ich für

1919 noch

5 WM Me«.
roß 2,1218 Hektar . 2,2542
>ekt. . 3 .7444 Hekt . . 3,8364
>ektär und 4,7364 Hektar,

zu verpachten.
N« von Heide»,

amtl . Auktionator.

Seefelb . Von der fetzt
von Heinrich Büsing zv
Esenshammer - Oberdeich
bewohnten Landstelle habe
tch für den Landmann

oritz HüperS noch

4
,rotz 1 .6986 Hektar . 2,6213

Hektar . 2,6728 Hektar und
4,3543 Hektar , für 1919 zu
verpachten.

von klsitisn,

Zwangs¬
versteigerung

Am Freitag :, d. 1. Nov.
d . I . . nachm . 4 Uhr , gelan¬
gen im Auflion -slokail des
Amtsgerichts hiers . :

1 Sofa . 1 Bettstelle mit
Bett . 1 K-ü-chenschranck , 1
Svi -sgel . 1 Stubentisch
und 1 Kasfoettsch

öffentlich Meistbietend g>eg.
Barzahlung zur Verstei-
gerungi.

^ . . I . V . :
IO NL OK,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs-
verfieigemng

Am Freitag , d. 1 . Nov.
d. I . . nachm . 4 Uhr . gelan¬
gen in der Harmonie in
Osternburg:

1 . 1 Sofa mit rotbraun.
Plüschbezug.

II . 1 etwa 10-Mr . Pferd
(dunkelbraune Stute ),

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Zu II . steht «in Ausfall
des Verkaufes nicht zu er¬
warten.

ksps,
, Gerichtsvo llzieher.

Kaninchen,
über 4 Pfd . lebend , kaufe
mehrere lOO Stück , auch in
kl. Posten , das Pfund le¬
bend gewogen 3 Er¬
bitte sofort Angabe von
Zahl und Gewicht durch
Postkarte . Schröder . Huch-
ting . Alte Heerstraße

Zu verkaufen eine junge
milchgebende Ziege ohne
Hörner.

D . zum B uttel . Loy.
414 Mon . altes weißes

Ziegenlamm
zu verkaufen . Nachzufra¬
gen unter T I 489 .n der
Geschäftsstell e d . Blattes.

Zu verkaufen klein , gut
erhaltener Cadeofen . ein?
Luftbüchfe . verstellbarer
Schreibaufsatz.

Moltkestratze 13.

Brake . Sin zwestttcttz.

20 Meter lang und 11 Me¬
ter üreil , drei Böden und
viel starkes Holz enthal¬
tend . ist zum 1 . Februar
k . I.

MM Abbruch
zu verkaufen.

Gebote sind bis zum 10.
November d . I . beim Un¬
terzeichneten abzugcben.

H . Fischbeck.
amtl. Auktionator.

Wirtschafts-
Gut,

möglichst mit guter eige¬
ner Jagd , guten Gebäu¬
den . prima Boden , von
tüchtigem Landwirt

K Me» MM
C . W . Albert Söhne.

Deushorn in d er Eisel,
Ovelgönne . Zimmer-

metster Johann Lübsen
Hierselbst Erben lassen

SmnhenS.
Sen 8. 8»M. g..

nachmittags IVs Uhr.
rnetstbietd . mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 belegte Milchkuh
2 Rindqneneu
1 Kuhkalb.
1 Ziegenlamm.
5 Hühner.

1 Holzschuppen , 4,5 mal
16 Meter . 1 Holzschup¬
pen . 3 mal 4 Meter . 3
Hobelbänke , fast neu , 1
Drehbank . 1 Bamvinde,
1 HebelaLe . 7 Satz Bau-
schrauben , 2 Banmwin-
den , 3 Feldbahnwagen
mit Geleise , mehrere
Leitern von 3 bis 9 Me¬
ter Länge . Karren , Zim»
mereigerätschaftcn . Boh¬
len . Bretter und Pfähle
in Kiefern und Eiche« ,
mehrere Flaschenzüge
mit teils neuen , schwe¬
ren Trossen , auch pas¬
send für Schiffer , meh¬
rere lange Ketten , 1 4-
radrige « Handwagen,

ferner : 2 Betten . 4 neue
Bettstellen , 1 Sofa mit
K Polsterstühlen - Maha¬
goni ) . 1 2türigen Klei¬
derschrank . 1 einfache«
Kleiderschrank . 1 Kü¬
chenschrank. mehrere Ti¬
sche und Stühle , ver¬
schiedenes sonstiges In¬
ventar «nd landwirt¬
schaftliche Gerätschaften.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator.

TM. Achimki
stk tzemse ». M
Täglich vormittags 8 —12,

nachm. 2—5 , Hafenstraße 2.
Kurtcnausgabe Stau 13»

KW«.
M Arle«.

alles 10 Pfund 1,50 -ck.

Leicht beschädigter

noch sehr gut , um Ein¬
mache « ,

Zentner 4 Mark.
Prima

HSM -MW
Zentner 7 Mk.

miKnSWWsW
Nadorstfftr . 38 parizu vk.

Empfehle alle Sorten

Därme.
kl . iiuümann,

Alexanderstr. 31.
Zu kauf, gesucht 30 Zentn.

Offert , mit Preis erbeten
H. Reiners L Sohn,

Oldenburg
Westerscheps . Zu verk.

5 trächtige
Quene «.

_ Dey «.

Zu kaufen gesucht ein
Kochtopf. 75 Liter Inhalt.
Angebote mit Preis un¬
ter T H 488 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Weg . Platzmangels zu
verkaufen ein großer gut
erhaltener 2tür . Kleider¬
schrank und Mahagoni-
Sofa . Näheres in der
Filiale Laugestr . 45.

Verkauf
einer

LE
Berne . Der Hausmann

Carl Oltmanns ». Ganspe
beabsicht. . seine zu Ganspe
a . d . Weser belegen«

MlMIlSW
groß ca. Lü Hektar,

öffentlich meistbietend , im
ganzen od . stückweise, ver¬
kaufen zu lassen.

Die Gebäude sind Mt
erhalten . Di« Ländereilen,
darunter Mte Fettweiden,
liegen größtenteils an der
Gansper Hellmer.

Verkausstsrmiin wird an-
ttefetzt auf

StMtSlU,
Sll 7 . Mbk . 1818.

nachm. 4 Uhr.
m Hilles Gasthaus « zu
Warfleth.

KaufliebHaber ladet «in
I . Röfer.

amü . Auktionator.

Herr Polsterer u Deko¬
rateur Rieman « hier selbst
hat mich beauftragt . s«in
am Welkbrink unter Nr . 41
belesenes

mit schönem Garten unter
der Hand mit Antritt zum
1 . Mai 1919 zu verkaufen.
E . Heimsath , Auktionator,
BerMr . 17a, FaWruf Ü36.

Wiefelstede . Die

8O - WMM
auf meinen Ländereien ist
hiermit aufgeh ' den.

Joh . Hirnen.
Reusüdend «. Zu verk.

SMMlhMN.
H » Osterloh

Z . kauf . aes. 1 Schaukel¬
pferd u . Flieg Holländer.
Off . u . H . 314 an H . Bi-
schoffA Auz .-Ann .. Ostbg.

Für den KLeiugarten-
Vevein such « ich

Frühkartoffeln
z. Pflanzen auf Saatschein
z. kauf. , nam . Mäuse . An¬
gebote m . Preis an
I . Bruns . Zieaslhofftr . 23

Damen - und Herren-
Fahrrad zu verkauien.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen ein

AM - MU
Preis 30 Mark.

Alexander -Chaussee 112.

Ostevnbrrvg.
Freitag morgen von 9

Uhr an

junges

von Nr . 2Sl bis 600.

6. ksmiell,
Fernsprecher 1441.

Gartenland
zu verpachtm -, 8 SÄ-esiels.
Wies« . , Nähe der Sucht-
« venqe. im g«nz«n oder ge¬
teilt Näheres tn Dmtttsrs
AWro« aW -EZ »ediW»

Gemeinde
Osteruburg.

AMMWÄl
in jeder Menge am Soun,
abend , den 2 . d . M . . von
8 bis 11 Uhr und von 3
bis 5 Uhr , am Bahnhof
Osternburg . — Gutscheine
bei Hullmann.

_ Nosenbohm.

Moorriemer
Sielacht.

Die Beuferung . . Siech
und Heckdämme . Höhlen,
Brücken sowie die Vor-
graben am Kanal sind ge¬
gen den 9 . November d.
I . in guten , schaufreien
Stand zu setzen. Mangel-
pöste werden gebrücht und
auf Kosten der Säumiger»
ausverdungen.

Die Geschworenen:
G . Ammermann.

Gloq stein,

Nein besvkM ist
von fpsitsg ab auek
vieljep in liek Mittag»
reit geöffnet.

K . öoMgß.

Suche guten , trockenen

waggonweise zu kaufe».
Offerten erbittet

Heinr. Pieper,
Münster i. W.

Hammerstraße 6 . .
Zu verkaufen 6— 7 KubÜ

Meter

Pappelhoh
gesunde dicke Stämme.
Braker HeringMerei

A -G ., Brake.
Oer besle iLrsstr kür

s '.nci meine kkimröttcksa
10M kollso 350 ? iod»
postlcolli 100 Köllen 40

Lanstnns « » ,
im (- eseüMLLk voirüelied,
1000 Stangen 8S0 ? rods»
posticolli 90 H ^LtinLÜms.

Nur an Ms 4 ervor !cäu?sr.
lllnKo Scüroscksr, 8t«tt 1 a- s

Der Privatmann Hein¬
rich Behrens. Eversten.
Heinrichstr . 2. läßt am
SöNkheg , 2. NsBr .,

nachm . 2 Uhr.
in u . bei seiner Wohnung
folgende Sachen , als:

1 Ziege . 1 Partie H« p
versch. Gartenfrüchte . S
Hämewagen mit Ge-
Wichten, mehrere Haus,
u . Gartengeräte . 2 Blu.
menständer usw .,

öffentlich meistbietend geg.
Barzahlung ev. Zahlungs¬
frist versteigern.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Cordes . Haarenstr . 5.

Zwischenahn . Zu ver¬
kaufen wegen Gleisan¬
schluß ein kräftig , junges

Arbeitspferd,
Fuchswallach , garantiert
framm und zugfest . et»
gebrauchter

Rollwagen,
30 bis 40 Zentner tragk

Hohorst L Co.

Niens tVahnstat . Lang¬
wardens . Zu verkaufe»
beste junge

oder zweijährige Stuttz
hervorragender Abstamm-

Hans Gerdes.

Zweispänn . Pferdegeschirr
(neu ) mit stkeusilberbeschl.
zu verkaufen . Näheres i«
Büttners Ann .-Exhed.

Hübsches vier Monatt
altes Mädchen als eise»
abzugeben . Wo sagt - die
Gejchäjtsstelle d. BlaML
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-sös » st . e sss.

Solimingolpspisf
Bei der Herstellung be«

»er Sorten
Friedensware

Mesaü . Stücke Schmir»
«elpapter in unregelmätz.
Krößen tauch hanbgrotze
Dreiecke , runde Scheiben,
Streifen usw .) in allen
Körnungen . Ballen mit
ra. öS Ktlogr . nur so ^ t,'
jwstpaket 6

Paul Rupps.
! Freudens tadt 84.

Lichtenberg b. Elsfleth,
g« verkalken zwei beste

NeinwoNsns

XollÜLLLltokke
nur' Lttopbsslv tzualitLIsn

ewxksdlsn

0. Oeßrelz T 5o!m.

H. Gloystet «.

Wardenbur- Kann bis
ganuar lSIS keine Arbeit
wehr annehmen.

Bernh . Meyer,
huhmachermeister.

Um Wnuuer-
kimittms

1« verkauf. Nachzufragen
Metnardusstratze 40 ob.

MMM.
M neu, undTischdecke z«
öerkaufen.

Lindenstr . «7».
H . . Knopfstiesel Nr . 44

LegenDamenschuhe S7 bis
nmzutauschen. Heili-

g engeist str . 7. Hinterhaus,

Lrrdiü
HM- L » WM

mit Glasglocken «. Blech¬
schirmen,

Taschenlampen,
Batterien,

für Händler prompt lieferbar

Ax MM1,
Barel i. O.

Ul . Stiefel Nr . SS um¬
zutauschen für Nr . 41.

Humboldtftratze 27.

Z Waggon Weißkohl
^Hammelwarder und Aschwarder)

DW
"

Zentner 8 Mark.

- ttlsssskteHe dtt SMesSaMreive mV der
Skösfrallkmerews.

Heiligengeiststratze 4. "Mg

Saatkartoffeln:
Modrows „Industrie,
Veenhuizens „Eigenheimev",
v. Kamekes „Beseler",

io» der LandwirtschastSkammer anerkannt , hat abzugeben

MmdilM WmkillWeWW m. b.L
Ramsloh , Saatbauwirtschast,

SMMWMLchMk
Modrows Industrie,
Veenhuizens Eigenheimer,

deicheHöchsterträge liefern und von der Landwlrt-
fchaftSkammer anerkannt sind» gebe in Mengen nicht
unter 8000 Kilogramm bei Herbstlieserung ab. Aufträge
erbitte sofort.
5aatd auvvxrtsckakt ZtrücLkaure»

^
MMimors

Tod den Ratte « « . Mäusen.
das wirksamste Mittel zur Be-

*Vbbe4bkkT0k ?v Hebung der Ratten » und Mäuse-
—^ Plage. Unschädlich für Menschen und Tiere.

wirkt für Ratten und Mäuse- VrlUrMorS e«uch„ rrege « r», so daß durch
einige erkrankte Tiere ganze Stämme ausge-
rottet werden.

ist billig und kinderleicht 4 ca
zu handhaben . Röhre Mk. I .VV

Man weis« Nachahmungenzurück!
^. Erhältlich in Apotheken «nd Drogerie«.
« Imm AN. - WM . WMlMllNl.
—. Straßburg, Christoph -Heer -Etratze 8.

Unser«
^albleder-

Holzpantinen
sind so dauerhaft wie

y, . - Friedenswar«,
?" ten von Behörden , Krieaswirtscbaftsämtern , Mu»

^ iwnswerken usw . L r̂iecki ». Lnunpl ^ vll L 8ö1 » irv,
dk . Berkel bei Hameln . Größte Spezial -Holzpantinen»

E- iu alle« Grötze« prompt lieferbar
VLLlax» Schütttnastt, 4.

!>rs 2 . Eks.°F.-A .-D . 62.
Das deutsche Volk hat seinen Feinden die ehrliche

Hand zum Frieden gereicht . Feindliche Eroberungs¬
sucht, Rachsucht und Falschheit werden uns jedoch
zwingen , weiter zu kämpfen fürs Vaterland , für
deutsche Ehre und deutsches Recht . So werden Väter.
Gatten , Söhne und Brüder das fünfte Weihnachtsfest
im Felde verleben , um eine lebende Mauer zu bilden
zum Schutz von Heimat und Herd gegen feindliche
Uebermacht . Unermeßlichen Dank schuldet die Be¬
völkerung in der Heimat diesen Tapferen . Diesem
Danke tätigen Ausdruck zu geben , bietet sich Gelegen¬
heit , indem wir versuchen , unsere Truppen im Felde
durch möglichst reichliche Liebesgaben zum Weih¬
nachtsfeste zu erfreuen.

Die 2. Ersatz -Abteilung des Feld -Artillerie -Regi-
ments 62 sammelt auch ip diesem Jahre für Sie zahl¬
reichen Feldtruppenteiles ' für welche sie Ersatz stellt,
Weihnachtsliebesgaben und richtet an die Einwohner
Oldenburgs die herzliche Bitte , sie durch Spendung
von Geld und Gaben dabei tatkräftig zu unterstützen.

Zuweisungen nimmt das Zahlmeister -Geschäfts¬
zimmer der Abteilung entgegen, ' ev . werden solche
nach vorheriger Mitteilung gern abgeholt.

Barnstedt.
Major z. D . und Abteilungskommandeur.

Warm«, reinwollen.

. WUUen, » ecsmstn
für Mädchen und Knaben.

WM. reiWllM WM
für Mädchen und Knaben.

UlUMlW II. vlMIWWö.
Vostvwvröodo

aus guten wollenen Stoffen und aus Zellstoffen

Iliemlm' üileM
Schüttingstratze 8.

MmttlMtöl'
! rum Lusbosssrn von Arümpkon u. 8ovksn

L,»i»Sv »1»ns «s 87.

klieMSMM- VeiÄvImung
- üer kranllkurtvr LNgkMvtnen V«r».-ä, -V . —
swvüellit

Vvor -L vatvalr. Ul.

Die Schau « ng der
Gräben uni» Wasserzüge
findet am IS . November
statt. Bis dahin sind die
Gräben und hauptsächlichdie
Wasserzüge aut zu reinigen.

Mangelpöste werden ge¬
brächt.

Die Geschworenen«
Großenmeerer
Verlaatacht.

Die Schlamm « der Grä¬
ben hiesiger Verlaatacht
suchet am

S . WM« i. 3
statt.

Vovgofmchene McmaÄ-
pöst« werden gebrücht und
auf Kosten der SämmMN
cmsverdmWen.

Der Geschworene:
L . Bunnemann.

MMM MWt

M SEkÄM M Mk« .

MttervLü ükA Lergli , Mk « .

W

möglichst mit Garten , zu
kaufen gesucht. Auskunft
kostenlos . Angebote bald¬
möglichst erbeten.

F . D . Kapels . Aukt ..
Meinardus -Gartsnstr — Ecke.

Bimstein-
pulver.

Unübertroffen zum
Messerputzen, Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

Met ss M.
LVsnLsXs

8sifsngs »ekMs,
Langestraße 68, Nadorster»

straße 102.

Piano
od . Tafelklavier gesucht.
Angeb. m.Preis unt . A . 5777
an Her m .Wülke r Bremen.
MMitzweijiM. 7.
in altbewährten Qualitäten.

Friedrich Lederhos,
Lber- Jngelheim a. Rh

klchrln
kauft

Alexarrderstr . 124.

Kinderklstuhl u . Lauf¬
gitter zu verk . Näheres
in d . Filiale Langestr . 46

G. m. b.
Die letzte« Ladungen

Weißkohl
find eingelroffe« .

Verkauf ans dem Waggon am Statt
sowie in den Verkaufsstellen.

ZentnerMk.
Dsv VvNstzairÄ.

Heilte, Imerstag.
Wechlo«. Der daselbst wird die Wafierleitnng

direkt an der Stadtgrenze ^ ,

L LBLLL MW WW M IS W OM
Sportplatz O WWW WU

Städtisches Wasserwerk
«Sm >. Oldenburg i. Gr.
Umzäunung am

KM.

ha 1 . Ambe . S . 8 . .
nachmittags 8 Uhr.

in Krückebergs Gasthaus,
Ofener Chaussee , zum
zweien und letzten Male
zum Aufsatz . ,

Es erfolgt der Zuschlag.
Kauf ! lebHaber ladet ein

Kvorg 8otMLr°1ing»
amtl . Aukt ., Eversten.

MSKlSÄS,
Mk voa viaollbllrg.

So «ntag, den 8. November,
Uhr abendsr

U

maMM vs « WMtzieW des KM.
BMlöNS Matt !. 25.

Zur Aufführung gelangen:
„ ^kvlL i81r » Lr» pp « r 1" .

Lustspiel in einem Aufzug.

„ I - vr K « n »N » erLe « L» » n1^
Schwank in einem Aufzug.

Lieder nnd Balladen für Bariton.
Hnmoriftisches.

Mitwirkens : Frl . MooS , Frl . Strecke « ,
Frl . Ronnenkamp , Frl . Blnefer , Untoffz.
Kaus, Untoffz. Meyer, SergeantPreffer,
Obergefrt . NowowieSki , Gefreiter Rauch,

Kanonier Frank.

Programm 2« Pfennig . — Kafien-
öffnnng « V. Uhr.

Hama » ffod . Arfu . diskret,
^ ullllll Näheres bei Fra«
Oberg ünner, Hannover,
Schillerstrabe lV.

Oldenburg . Bunte Bühne,
V/skirvsLL

Sonntag , den 3. November,
im Saal - Des HerrnJohann He mm he»

oltmanns , Hesterkrngr

Bunter Abend.
Reichhaltiges Programm.

DSU
'

2 Vorstellungen .
"

Mi

4 Uhr : Familien - nnd Kindervorstellung,
8 Uhrr für Erwachsene.

Entreer Kinder so H. Erwachsene 1 so
Di« Direktion.



l^ockenMAnls!
tu«' k(»sdsv unü lAZäeksn,

Lest « tzualität.

LS ^ obtvrnstrssso SS.

8 SA « « er r
§ wieder bMigev **

8 MSLiLVLsLL DLLvvs-
M Achternstratze SS.
M

Suche Nadelholzheftäude
1 bis r« 15000 Festmeter , zu Grubenholz geeignet,
! möglichst zusammenhängend . Abholzung u.
j fuhr übernehme selbst . Angebote
Haasenstei « L> Vogler,

Kleines , rentables

unter N . 10 an j
Breme « .

LMM W - M MiM
nit zuverlässigem Verwalter oder Pächter , das von diesem
elbständig weiter bewirtschaftet werden soll, bei/jeder
Anzahlung von Selbjtkäufgr

gesucht.
Lusführl . Off. mit Preis unter F , P . H » S71 an Ru¬
dolf Masse , Frankfurt a.

Frau Ww . Th . BsarS
in Carottnenflel beabsich¬
tigt , thrr schöne, sehr gün¬
stig an Straße und Weg
belesene

bestehend ans geräumi¬
gem Wohnhanse nebst
Arbeiterhans « it 2
Wohnungen sowie S
Hektar in guter Kultur
befindlichem Laude,

zu verkaufen.
Mit verkauft werben

soll, die Sagemühle nebst
großem Halzschuppeu und
Lager.

Irr der Besitz«« « ist Mt
langen Jahren ein Holz-
zeschäft mit Sägewerk er¬
folgreich geführt.

Das Grundstück soll tm
tanzen , event . aber auch
m einzelne « Abschnitten

- erkauft werden.
Kaufliebhaber bitte ich,

mit mir tu S^ Mchnng
zu treten . > ^ -

Wittmnnd.
29. Oktober « IS.

Gustav Graba » .
Auktionator.

Großenmeer . Zu ver¬
laufen eine im Juli bel.

Kuh.
Ohmstede.

Zu verk . eine neue

ZNMM - MIe.
Ackerftraße SS.

Wttsting . Zu verkaufe»
ein weißes

Ziegenlawm.
« Heinrich MM « .

Zigarren,
einige !/, » Kist .. ff. Bras .,
« egen Rauchverb , abzngb.
Angebote unter T C 483
an d. Geschäftsstelle - . Bl.

Wr. Wes Wert
Maisief brllbg M verkauf.

, Nehme -auch» «I« alt . Ps « 8
in Tausch.

. Nürnberg . Roserrstr . L
Zu verkaufm

1 hochtrag . Quene
und 3 belegte Rinder.
R . Fried . Kl . -Scharrel.
Gesucht wachsam . Hund.

Ana . init Pr . u . T . M . 492
an die Geschästsst . d . Bk.

, Zu kauf. gef . einige Air.
Zutterlartoffeln . Off . erb.

Hauptstraße IW.
Rastede . An verk. 4 Fa-

, den trock. Buchenbrennholz
,Wder / gegen guten Knh-
' W -ngsr zu vert -au -schen.

H . Frerichs.
/ Eversten S. Au verkauf.

Damenrad ohne Gummi.
) MA . KHnnMe L.

Me Erneuerung der
Lose zur S. « lasse hat
unter Vorlegung der
Lose 4. Klaffe bis zum
S . Novbr . zu erfolgen.

Karrflose
znr Haupt « « nd

Schlntzttasse G
V. X

28 50 100 200-«
sind »och zu haben, auch

unter Nachnahme.

Zrirss-LljM
Sofortiger Gewinn¬

entscheid.
LoSbriefe zu 1.10

11 LoSbriefe 11
Porto und Liste 45 S,
Nachnahme 30 ^ mehr, j

Deutschtum«

MI «» !
Hauptgewinn

8 100 oov Mark bar.
Ziehung schon 5. bis

7. November.
Lose z» 3.30 Porto
und Liste 45 Nach- j

nähme 30 H mehr.

Otto lVuIst.
Könißl , Pr - Lott.-

Elnnehmer.
VISeMtz 1. 8t. , btslisti'. U!

M bis
Eiche«,

starke , schlanke Stämme,
380 Fm ., hat abzugebe«

Fr . Th . Eibe «.
Cloppenburg.

Fernsprecher Nr . SO.
Kann noch 20 Stück

Rindvieh

Ormen , Eukwarfe.
Post Wiarden (JeveM.

M LsrfM « esircht.
Waschmaschine zu verkauf.
Rachgufrag . t d . Filiale,
NadmAerftrahe 128.

Eine «edr . aber autsch.
KinderbeWÄe m. Matr.
M kaufen gesucht. OffsrkM
unter G. 101 an BütttverS
Anrroncen -Ervedition

2 Gänse , diesj . . zu verk.
Osternburg,

Clopvenburgcrchaussee 9:
Btodern « Skunksgarmtur

« mständeh -alber billig zu
verkaufen . Nachzusr . in der
Geschäftsstelle d . M.
Eis . DrahtbettsteSe m . Un-
H-MÜ M VL LMvM M

Groß - Bornbvrst . An
verkaufen , ewige,

Ww . Snhr.
Ipwegermoor . Zu vkf.
Fulterwurzeln.

Christian Thormählen.
Nordermoor . Zu ver¬

kaufen zwei im Dezember
kalbende

Mühe
Und eine abgekalbte.

Job . Cahlo.

Klavier
(Blüthner ) zu verkaufen
oder einzutauschen.
Alfred Gese . S chie rbrok.

Sofas Chaise »., Bellst,
u. Matr . zu verk. Auf¬
polstern von Matratzen u.
Sofas . Fleck , Jakobi¬
straße 21 (Pferdemarkt .).

Me NM» MM»
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert « . ver¬
goldet, sind eingetroffe».

M strllerrleae,
Ordenshandkung und

MtlitSreffekten
— Knrwickstratze 81. —

Zw verk . eine Wäscherolle.
Ackerftraße 27 oben.

Merü-SchwerM
S

'
<8 . L >.

Versammlung
am Freitag Uhr.

Der Vorstand.

Lu vspisiksn

Zu belegen auf gleich
oder später auf gut « Hy
potheken

«AM MU
in beliebiger Höhe bis zu
25 000 Ä zu mäßig . Zins¬
fuß.

F . D. Kapers,
Meinardus -Gartenstr . - Ecke.

kchMMU.
zum 1. Januar 1919 als
1. und 2. Geld in einem
Geschäftshause in Eins¬
warden . Gemeinw . 58000
Mark . Vrandkasie 32000
Mark . Angebote unter B
N 24 957 an Rudolf Mas¬
se. Breme « .

kskumlsn

Mehr . Lebensmittel - «.
Fleilchkarte « aus Büm¬
merstede liegen geblieben.
Gegen Erstatt , der Kosten
abz . bet The » »an Daal,
Osternbk . Ärem . Str . 13.
Ring gefunden.

VeretnigungSftraße 2.

Vspiors»

Moordorf . Bermiffe von
meinem Lande in Norder,
moor eine « schwatzbunten

Rindochsen,
kleiner Stern . Ohrmarke,
tm rechten Ohr K. Gloyst .,
linkes Ohr abgestumpft.
AuSkuuftgeb . Belohnung.

Karl Gloyftei «.
Rucksack im Zuge 7.18

Uhr Oldenbg .-Brake ver¬
loren . Der ehrliche Fi«
der wird gebeten .ihn auf
Bahnhof Ohmstede gegen
Belohnung abzugeben.

Vl . e. Schirm t . d. Wdb.
stratze. Abz . L. Peterdam,

Bl . silberne Rocknabel.
Gegen Belohnung abzu¬
geben auf Lem Rathaus,
Zimmer 6. _

MMk Mis«
verlor .. August - bis Zte-
gelhofstratze . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Margaretenstraße 7.
Vl . v . e. Kriegerwitwe

v. Haarenstr . bis Ofener
Chauff . rin 16g,^ -Schein.
Bitte geg . Bel . abz . Näh.
in d . Geschäftsstelle d. Bl.

Verl . eine Autotaterne
in Tweelbäke oder Stree¬
kermoor.

De . Winterman «.
. Gtxaße 40.

Vürgerselde . Verloren
Mittwochab . . den 30. Okt ..
schwarzseidene Bluse von
Milkbrjnk bis Woge . Ge¬
gen gute Belohnung ab¬
zugeben EHnernweg 68.

k/Hst - Kssuoks

28 N WOW
demjenigen , der mir auf
bald oder später eine gute
Unter , od. Oberwohnung
tm Preise bis 600 nach¬
weist . Möglichst mit et¬
was Gartenland . Ange¬
bote unter T S 497 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.
.. Zu mieten gesucht auf

sofort oder später von Be¬
amtem mit 2 Kindern e.

Wohnung
im Preise von 4— 800
Angebote unter R T 466
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

M-em Wchmz
M8i«!Mie»hms
auf bald oder später für
längere Zeit zu mieten
gesucht, Preis 1000 bis
2000 Angebote auch
von Wohnungen , die evtl,
durch Friedensschlutz frei
werden . Näheres in der
Filiale Langestraße 45.

Junger Mann sucht ein¬
faches Zimmer mit Bett.
Angebote unter R B 100
an d . Eisenbahnwerkstätte," ' stratze.

2 möbl.
Zimmer

! in beff« Hause sof. von
Akademiker ges. Gefl.
Ang . u T . T . 498 an
die Geschästsst. d. Bl.

Einfach möbliertes
Zimmer gesucht.

Angebote unter T R 496
an d . Geschäftsstelle ö . Bl.

M . Zim ., ev. m . Verpfl.
(N . Pferdem . bev . ) z . m . g.
Gefl . Ang . unter T K 493
au d. Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . sofort oder später
Wohnung m . Land . mögl.
Einf .-Haus . Preis 3 bis
400 Nähe der Stadt.
Angebote unter V 579 an
d . Ftltale Langestraße 45.

Landtagsabgeorün . sucht
gelegene und paffende

Wohnung.
Näheres durch die Ge-

schäftsstelle dies. Blattes.
Auf . oö. Mitte Nov . m.

Zimmer zu miet . gesucht.
Ang . erb . unter T P 495
an Geschäftsstelle d. Bl.

Junges Mädchen k. auf
sofort ein möbliertes

Zim« «It IM.
Angebote unter T H 625
an - . Nebenstelle Parussel.

Zimmer ges. in S. Nähe
Kaserne in Osternburg.

Ang . unter G 313 an H.
Bischoffs A .-A .. OsternSg.

Leer . Zimmer v . jung.
Mdch . ges. Aug . «nt . L Z
an Büttners Anu .-Exped.

Lu VSfkNrvWN

» KM
auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres bei
Büttner. Kasinoplatz In.
Nr. LosiS . FM .-M .-Wah 1 .

Zu verm . Woh « , und
Schlafzimmer an j . Herrn

Nadorster Chaussee 23.
Fr . Zimmer mit Bett

zu verm . Ehnernstr . 62.
Z . vm . möbl . Wohn - n.

Schlafz . Bockstr . 8. Seite.

Möbl . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer an Herrn zu ver¬
mieten.

Achternstratze 81.
Zu verm . an Dame un-

möbl . heizb . Zimmer mit
el . Licht u . Bedien . Näh.
in d . Geschäftsstelle ö. Bl.

8rMsn - 8s8uoli6

Für Landwirtel
Empfehle mehrere Acker - u.
Futterknechre, zwei Melker,
familien , ländl . Haushälterin
ßrilr v :eilsn'

L->s,gew. Stellenv.
B r e m e n , Bornstr . 42

Suche auf sofort o. bald
eine Stelle a . Verwalter.
Gute Zeugnisse Vorhand.
Suchd . arb . mit ; am lieb¬
sten bei einer Witwe . An¬
gebote sind zu richten an
Frau Deer . Gastwirtsch .,

Grüppenbühren.
Jg . Mädchen , w . sch. tm

Kolw .-Gesch. tätig war , f.
ähnl . Stell , f. Lad . u . Kon¬
tor auf sof. oö. sp. Gutes
Zeugnis vortz . Ang . uni.
F R an die Ann .-Exped.
Karl Blanke . Nordenham.

Oikens Lislisn

Mkk«
W « Ül«

für meioe Baustelle in Ahl¬
horn sofort gesucht.

Ioh . Ausmann,
Oldenburg . - Tel. 1158

NM8. WM
Hier u . f. Eswärts gesucht.
Bamyesch. H. Griepenkerl.

Suche einen

Hilfsarbeiter
von 14 —16 Jahren.
DampfbSSeret H. Bruns.

In hiesigem Betriebe
kann zu sofort oder später
ein ordentlicher

Mager Mann
als Lehrling

eintreten . Zwei Jahre
Lehrzeit , gute Verpfle¬
gung und Bergütg . An¬
gebote erbittet

Molkerei Leerhafe.
Stat . Wittmund i . Ostfrl.

Fra « Otto Weibel Ww.

bei dmrM MUMMil.
I bietet angesehene Firma durch Abtretung der j
alleinigen BerkanfSrechtr ihrer Wissenschaft-

! » ich hochstehenden Besarfsgrtike » (keine Nah¬
rungsmittel ) , die bei Verwaltungen , der Land¬
wirtschaft und Groß «Jndustrie sowie privater!
Seite glänzend eingeführt , bestens anerkannt und
fortwährend vorteilhaft begutachtet werden.
Gesellschaft gewährt außerdem monatliche«
Znschntz von Mk . so « .— und Inserate « .
Gebühren bis Ml . SOO. - . Nach durchge¬
führter Organisation kann Jahresverdienst von
wenigstens Mk. 12 000.— sicher in Aussicht ge- §

! stellt werden.
Intelligente Herren , im Umgang mit Be¬

hörden und der Groß -Jndustrie erfahren , und
welche über ein Betriebskapital von Mk. 6000— .
verfügen , werden für den hiesigen Bezirk gesucht . !

Näheres unter L. 1L7 an GerstmannS z
Ann .-Exp , Berlin IV . S, Potsdsmerstr . 4.

sofort gesucht.
V". 6 m.

Dldmhnvg i . Gr»

d. N-,

MM WM
gesucht.

Molkerci -Masch .-Fabrik.

Wir suche« für unsere
Artikel : Tiefschwarze,
cremeartige Hochglanz-
Schnhwichs « , Wasch-
« nd Scheuerpasta,
Shampoo « , gut schäu¬
mende Ware , Zahn¬
pulver , Hautcreme
usw., alles erstklassige
Ware , eine» tüchtigen
bei den iu Frage kom¬
menden Kreisen bekannt,
und gut eingesührten
Vertreter für Olden¬
burg und Umgebung
und sehen Angeboten
entgegen.
MvliM Mulme

G . m- b. H .,
Biberach a . Riß

lWürttbg .)

Rajenbnrg b. Elsfleth.
Gesucht auf gleich ein

Knecht.
öAr

Wardenbnr
Suche auf sofort oökr

später eineu tüchtige » , zu¬
verlässigen

der selbständig arb . kau » .
Fr . Meyer Ww ..

Bäckerei Mit elektrischem
Kraftb ., Grüppenbühre »,

am Bahnhof.
Auf sofort ein

Stallknecht
gesucht, evt . auch Kriegs¬
beschädigter.

A. Wolltzkinq Ww»
oediteHof spediteur.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Emil Millers Nach?..
Nadorsterstraße 6.

Gesucht auf sofort ein zu¬
verlässiger

Arbeiter.
Joh . Botz,

Nadorsterstraße 84.

Lehrling
zu Ostern ISIS oder auch
früher für unser Etsen-
waren -, Werkzeug -, HauS-
und KüchengerätegeschLst
gesucht.

Habben L Regenbogen.
Nordenham i . Old.

Für meine Leb- und
Honigkuchenfabrik suche ich
auf sofort mehrere tücht.

D
Heiur . Mertz.
Anklage i. Old.

Aerbttede.
Suche per sofort

WS MW
für den Haushalt und als
Hausmädchen.

Hotel „« aiserhof *.
Gesucht als Stütze ein

frdl . jg . Mädchen , welches
koche » kan ». Dienstmäd¬
chen Vorhände « .
Frau Bankvorst . Griffel,
Delmenhorst , Langest . 107.

für einfachen frauenlosen
bürgerlichen Haushalt m.
zwei Kindern gesucht auf
sofort.

A. Schmidt . Jever.
_ Lindenallee.

Zuverlässiges , braves

Mädchen
zum 1 . oder 15 . November
gesucht für Küche u . Haus.

Restauraut Pieper.
Münster i . W ..

Hammerstrabe 6.
Edewecht . Gesucht zu

Mai 1919 für kleinere Land¬
wirtschaft ein

MWNW.
Näheres durch

Lüers , Rechnstllr.

Wr Mk. We
gesucht. Meldungen mit
Gehaltsanspruch u . Zeug¬
nis einreichen . Antritt so¬
fort oder später . Farm-
lienanschluß.

C. Breithaupt.^ — G»t Hvlzkmnp,

WHM
. HM

« 8 N
oder jg . Mädchen .

'NU.
res Augustftraße 8?

Smbek. öimöM
gesucht . Moltkestraße 7 .

'^

« U
gesucht

rgM
Stau 67.

Westerstede . Suche sß,
meine Landwirtschaft j,
Eggeloge eineS. Magd
vo« 14 bis 16 Jahren.
_ I . Dreyee

Gesucht zum 1. Novh
oder möglichst bald ei»

Mädchen
oder ein einfaches junger
Mädchen , nicht unter
Jahren , das mit d . Ha
frau alle Arbeit verrichtet,
bei Gehalt und Familie «,
anschluß.

Fra « A . Laverentz,
Elsfleth . Weserstr . A.

Rastede . Gesucht ms
Mat ein

Mädchen
fthr Hans und Garte «.
Fr a« Ww . M . Hagendm!

Gesucht zum 1 . Novew
ber eine

Anshilfe
für den ganzen .Tag Äh
auch für Stunden . »
Frau Dentist von SchiÄ

Friedensplatz
Gesucht wird ein

8MS- MS SIMM
We ein MM
welches melken kann , zi»
1. November oder später

Johanneser Kurhass
- bei Zellerfeld

im Oberharz.

WW7UMA
zur Erlernung des Kopie-
rens gegen Vergütung ge¬
sucht.
Hofatelier I . B . Feilaer

Rosenftraße 29.
Umständehalber anf !»°

fort ein sauberes.
nelles NW«

tm Alter vo« 15 bis
Jahren gesucht.

Haarenftraße öL
Stundenhilse

gesucht gegen Mtttageffe«
und Vergütung . Nach ;»
fragen in der Mi^
Stau 16/17.

gesucht. Lanaestraße 27i
Witwer mit einem i-t

jährigen Jungen sucht
sofort eine

MWO
nach Wilhelmshaven.
Ausk . Hetliaengeiststr .L

Weißnäherin ges. A!
ln Filiale Langestr.

Suche zum 1. FebM
tüchtiges

Frau von DobbÄ « -
Ziegelhosstrabe

Gesucht für bald oder
später

Stütze,
nicht unter 25 JaW/
die in Küche und E>«
wecken perfekt und naM
kann. Aelteres Haus'
mädchen vorhanden . -

Frau Kaufmann
Lehe b. Bremerhaven,

Hafenstr . 61.



M44. Oldenburg , WSNu§VsL6g >, den 3L . Oktober ' LZ» J - Hrgarrg.

WHchSAbeßMt»
Won Oekonomierat H u n t -e m a n n - WWeshauisen.

Aus dem Landenden 29 . Oktober

Der ganze Monat Oktober war gut.
So schlimm wie die Monate August und September

»er Landwirtschaft mitspielten , so herrlich hat durch die säst
Munterbrochene gute Oktoberwitterung die Landwirtschaft
sich fortentwickeln - können . Es ! ist riesige Arbeit geleistet
worden, das sieht man auch den Arbeitspferden an . Wir
haben oft an einem Tage mehr leisten können als in der
vorangehenden Zeit in einer Woche. Wer am spätesten ge¬
sät hat , ist am besten weggekommen . Die Bestellungsarbet-
tm waren Anfang Oktober sehr weit zurück. Jetzt ist alles
wieder in normale Bahnen geleitet , und die Herbstsaaten
sind so Mt in die Erde gekommen , daß sie auch gut auflau¬
sen mutzten . Tatsächlich zeigen die» Saaten auch einen sehr
guten Stand . Stellenweise ist bei früher Saat , die nicht im¬
mer in richtiger Stärke , sondern sehr oft zn dick erfolgte , ein
gar zu üppiger Stand sestzustellen . Indes wird , wie in
jedem Jahr , im Lartde noch überall Roggen und Weizen
gesät . Das Land ist gegen Ende September zu rechnen
überall sehr viel trockener geworden , was auch hochnötig
war . In der letzten Woche hat es mir eine Nacht gereist.
Am Sonntagmorgen waren morgens 8 Uhr in Mittelschwe-
den 14 Grad Kälte . Ueberall im Norden zeigt sich Kälte.
Da augenblicklich ein starkes Hoch vom Süden aussteigt , ist
es wahrscheinlich , daß vorläufig die kalte nördliche Lust
noch Weggedrückt wird . Ende dieser Boche sind Störungen
ter Witterung durch den bevorstehenden Mondwechsel
wahrscheinlich, und dann kann sehr leicht nach Niederschlä¬
gen leichter Frost für einige Tage emsetzen.

Die warme Witterung hat Vas Wachstum aller
Pflanzen günstig beeinflußt.

Man steht dies recht deutlich an der Serradella , dis in letz¬
ter Zeit noch ganz bedeutend gewachsen ist . Was für
enorme Vorteile haben die Geestlandwirte , die ordentliche
Mengen Serradellasamen aussäen ! Die Kühe sind von der
Serradellaweide nicht wegzuschlagsn . Sie fressen sich dick
und fett und geben mehr Milch als im Sommer . Die
großen Serradellamassen werden ja größtenteils als wert¬
voller Gründünger untergepflügt . Sie haben aber noch
erheblich mehr zu bedeuten für die Landwirtschaft , wenn
sie getrocknet und vermahlen werden . Serradellamehl ist
das wertvollste , -eiweißreichste Futter für Milchkühe,
Schweine , Hühner usw . , was man sich denken kann , und
dird jetzt unverhältnismäßig hoch bezahlt .

' Mehrere Trock-
nrmgsanstaltcn haben sich jetzt Pstanz -enmahlmüh -len ange¬
schasst. Wird in Friedenszeiten die Trocknungsindustrie
weiter ausgebaut , werden namentlich Klee uNd Serradella
getrocknet und vermahlen und Zu Dauerfutter verarbeitet,
so können wir in Deutschland fast ganz und gar die Einfuhr
eiweißreicher Futtermittel sparen und unsere Handelsbilanz
um Milliarden verbessern . Wer selbst nicht trocknen lassen
will, hat jetzt Gelegenheit , grüne Serradella preiswert zu
verkaufen. Dis Trocknungsrosten sind aber im Verhältnis
zum Futterwert sehr gering . Aber die meisten Trocknnngs-
artlagen arbeiten Tag und Nacht und können wegen Klein¬
heit der Anlagen lange nicht alles bewältigen . Ebenso müs¬
sen die Landwirte jetzt ihre kleinen Kartoffeln zu Trocken¬
ware nmarbeiten lassen.

Daß alles in letzter Zeit noch gewachsen ist, steht man
Ach deutlich an den Hackfrüchten. Kläglich sind gegen an?
dere Jahre im Durchschnitt die Runkelrüben geraten , weil
sie im August und September die Wärme entbehrten und
die Blätter teilweise verpilzten . Ebenso bringt die Steck¬
rübe lange nicht solche Ernten , wie wir es sonst hier gewohnt
find. Dis Wurzeln sind zu sehr durchgeschossen, teils , weil
schlechter Samen geliefert ist, teils wegen der langen Dürre
M Vorsommer . Erst in letzter Zeit find alle drei genannten
Früchte erheblich gewachsen . Der Kopfkohl wollte noch Ende
September nicht schließen , ist jetzt aber fast überall geschlos¬
sen . Wo der Stickstoff nicht ausreichte , ist dies an den rot
gewordenen Außenblättern -heuDch - sichtbar . Die Land-
Witte, die unseren Ratschlägen folgten und feste Verträge
wtt städtischen Verwaltungen abschlossen, sind jetzt fein h-er-
dws . In Wurzeln und Kopfkohl ist das Angebot jetzt so
groß , daß die Preise von selbst von Tag zu Tag herunter
>Ee « , Mas für die ärmere Bevölkerung ein Segen ist. Sel-

,^ e ist schlecht geraten , Weil dieser in der Jugend Feuchiig-
haben mutz , welche in diesem Jahre fehste . Jetzt wächst

Sellerie noch jeden Tag . Blumenkohl ist in letzter Zeit
Tanz besonders gut zur Entwickeelung gekommen . Leider

dies schöne Gemüse in Deutschland nicht genügend an-
A °ant , so daß wir aus Hollands Zufuhren angewiesen sind,
- -oylrabi hat sich auch als zweite Frucht fast überall glän¬
zend entwickelt. Auch der Dickstruukkohl, der jetzt entblät-

und geerntet wird , ist noch bedeutend gewachsen . Er
" stert in seinen Köpfen boEoertiges Nahrungsmittel für

Aschen , auch in getrocknetem Zustande/und im Mark eine

hochfeine Speise , die Kohlrabi , übertrifft . Die Stoppelrüben
sind sehr schlecht geraten , und , nur sehr früh gesäte Rüben
dieser Art bringen es in diesem Jahre noch zu etwas Ge¬
wicht . Adler augenblicklich wachsen auch diese noch. Durch¬
weg fehlt , wie das Aussehen zeigt , der Stickstoff . Der
Raps steht vielfach zu dick und zu üppig und bietet bei star-
stem Schueefall die große Gefahr , daß er unter dem Schnee
erstickt/ Alleiniges Mittel ist jetzt, die Blatter abzumähen,
was man schröpfen nennt . Aber die meisten Leuts kennen
das nicht und lassen alles auf gut Glück wachsen . Es wäre
schade, wenn der Winter uns so viele Oelsaaten vernichtete.
So hat der Oktober noch vieles wieder nachgeholt und die
Schäden der Vormonate ausgeglichen.

Die Kartoffeln
sind noch nicht allenthalben aus der Erde , weil die Arbeits¬
kräfte nicht reichten . Es wird aber die höchste Zeit da¬
mit . Ebenso sind einige Gemeinden noch ganz und gar
mit der Bestellung von Saatkartöffeln im Rückstände . Nach
dem 18 . November können keine Bestellungen mehr ange¬
nommen werden auch nicht im nächsten Frühjahr . Einige
Gemeindevorsteher haben in . der letzten Woche noch nicht die.
Kartaffelsaatkarte gehlabt . Es ist das dringendste Bedürf¬
nis für die meisten Betriebe , daß sie neues Saatgut cmschaf-
s-eu, um größere Ernten zu erzielen . Die Saatkartoffeln
müssen 3 Zentimeter und dürfen nicht über itt/Z Zentimeter
Durchmesser haben . Groß ist der B -ahnverkehr mit Speise¬
kartoffeln , was jetzt bei dem günstigsten Wetter vor sich
geht . Wir find aber aus unsere eigene Produktion ange¬
wiesen und erhalten keinen Reichszuschuß . Es müssen jetzt
sämtliche Kartvsfelerzeuger nach Maßgabe der Anbaufläche
liefern , sonst wird ihnen die Selbstversorgung entzogen.
Es wird also keiner mehr bevorzugt , und das ist recht . Es
muß eben jeder liefern , und zwar nack Abmachung . Die
Kartoffeln kosten m . E . gegen andere Produkte des Acker¬
baus Geld genug , so daß also kein Grund vorliegt , nicht ab¬
zuliefern . Daß wir nicht die außeroldenburgischen Groß¬
städte und Jndnstriegeglenden mit Hamsterkartoffeln versor¬
gen können , ist selbstredend . Wir müssen eben für unsere
Landsleute sorgen.

In Preußen ist eine -
Forschungsgesellschaft für Landwirtschaft

gegründet . Der stellvertretende Generalsekretär des Lan-
des -Oekonomie - Kollsgiums , Oekonomierat Keffer , erstattete,
einen Bericht über die bisherigen Vorarbeiten für die
Gründung .der Gesellschaft und deren Ziele und Aufgaben.
Der Referent führte aus , daß die Anregungen zur Schaffung
der Gesellschaft vom Landwittschastsministerium ausgegan¬
gen seien und der Gedanke weitestgehende Förderung von
der Ständchen Kommission des Landes -Oekonomie - Kolle-
giums erfahren habe . Die Arbeiten , auf die man bereits
zurücksehen könne , hätten dazu geführt , daß sich schon eine
große Zahl hervorragender Landwirte und Vertreter der
Wissenschaft zur Mitarbeit und zur Unterschrift einer Werbe¬
schrift bereit erklärt hätten , so daß man in der Lage sei , die
Gesellschaft auf breitester Grundlage zu errichten . Alle er¬
forderlichen Vorbereitungen seien getroffen , und die Mittel,
die bestimmt in Aussicht ständen , erlaubten es auch, weitge¬
steckte Ziele in Aussicht zu nehmen . Zur Vorbereitung der
Arbeiten der Gesellschaft sei bereits eine engere wissenschaft¬
liche Kommission in Tätigkeit gewesen , die einem vor dem
Berichterstatter vorgetragenen vorläufigen Programm im
allgemeinen zugestimmt habe.

Aus diesen: sehr vielseitigen Programm sei ersichtlich,
daß die äu gründende Gesellschaft auch gerade unter den
neu geschaffenen politischen Verhältnissen eine unabwend¬
bare Norwendigkeit sei. Denn dieses Programm stelle fest,
daß unsere gesamte wissenschaftliche Forschung auf einer
Reihe von wesentlichen Gebieten der Landwirtschaft noch
große Ausgaben zu erfüllen habe , die unmöglich gelöst wer¬
den könnten , wenn es nicht gelänge , der Forschung die
durchaus nötigen Hilfsmittel zu schassen.

Sowohl auf dem Gebiete unserer Tierzuchtforschung
als auch auf dem Gebiet des gesamten Pflanzenbaues und
der Pflanzeuzüchiung , der Düngerlehre usw . seien noch
Fortschritte zu erzielen , die unsere gesamte landwirtschaft¬
liche Produktion in Weitestgehendem Maße fördern könnten.
Deshalb müsse die neugegründete Gesellschaft die Förde¬
rung aller dieser Zweige der Landwirtschaftswissenschaft in
ihr Aufgabengebiet aufnehmen . Sie werde ihre Ziele ein¬
mal Lurch den Ausbau der schon vorhandenen Forschungs¬
institute zu erreichen suchen, außerdem aber da , wo es wirk¬
lich nötig sei , neue mit allen Mitteln der Wissenschaft aus¬
gestattete Forschungsinstitute schaffen , die jene Lücken füllen
müßten , die zum Schaden der Landwirtschaft seit langem
bestünden.

Als solche Aufgaben Gezeichnete Oekonomierat Keiser
in erster Linie die Lösung der Eiweißsrage , die planmäßige
Vermehrung der nationalen Erzeugung und die möglichste
Beseitigung aller , die Sicherheit , Höhe und . Qualität der
Erträge der Kulturpflanzen störenden und vernichtenden
Einflüsse .

' Die Landwirtschaftswissensthast , die jetzt schon
außergewöhnlich große Erfolge errunMn -hake / werde diese

großen Ausgaben leichter und noch erfolgreicher lösen kön¬
nen , wen in einer großzügigen Forschungsgesellschaft ein
Mittelpunkt geschaffen sei , in dem alle wissenschaftlichen Er¬
gebnisse und Bestrebungen gemeinsam gefördert werden
könnten . Im einzelnen wies dir Berichterstatter daraus hin,
daß die Ausgaben , die von der Landwittschaft in der kom¬
menden Zeit zu lösen wären , nicht nur in einer Erhöhung
der Leistungsfähigkeit des Bodens , der Kulturfläche und
Nutztiere , sondern ebensosehr in einer besseren Nutzbar¬
machung der Betriebsmittel und in einer sehr viel weiter¬
geh enden Vermeidung der in der Landwirtschaft vorkom¬
menden verschiedenartigsten Verluste bestehe . Unter Hin¬
weis aus die schwierige Ausgabe der Förderung des in sei¬
nen Erfolgen noch sehr unzuverlässigen Kartosfelbaues , aus
die Notwendigkeit , standfestere , gegen Dürre und Krankhei¬
ten widerstandsfähigere Getreidesorten , leistungsfähigere
Futterpflanzen mit höherem Etweißgehalt , Hackfrüchte mit
möglichst hohem Nutzwert und wenig Nebenbestandteilen,
Winterhärte Leguminosen , stühreisen Roggen , ertragreiche
Futtergersten heranzuzüchten und die dahingehenden Zuch¬
ten zu fördern , geht der Berichterstatter auf die Notwendig¬
keit eines besseren Ausbaues der grundlegenden Forschun¬
gen chemischer, physikalischer , biologischer , biochemischer,
morphologischer und physiologischer ! Art ein und betonte das
dringende Erfordernis , diese Wissenschaften in den For¬
schungsinstituten mit der übrigen wissenschaftlichen For-
schungstätigkeit aus dem Gebiete der Landwirtschaft in
engste Verbindung zu bringen.

Diese Studien erösfneten nicht nur auf dem Gebiete
der Bodenkunde und des Pflanzenbaues , sondern auch aus
dem der Tierzucht , der Fütterungsökonomie , der Züchtung
wertvoller Kulturpflanzen und der besseren Nirtzbarmachung
der Wirtschastssutternnttel große Entwickelung,smöglichkei-
ten . Auch die Frage der Wirkung der Düngemittel aus
die verschiedenen Eigenschaften - der Kulturpflanzen (chemische
Zusammensetzung , Haltbarkeit , Stanchestigkpiß Wider¬
standsfähigkeit usw .) , der noch immer nicht voll aufgeklärten
eigenartigen Wirkung des Stalldüngers , der Brauchbarkeit
der Impfung von Leguminosen und Nichtle-MMinosen , des
großen Gebietes der Pslanzenkrankheiten und ihrer Be¬
kämpfung und viele andere mehr bedürfen eingehender wei¬
terer Studien , die nur mit größeren Mitteln bewältigt wer¬
den könnten . Schließlich wies der Berichterstatter aus die
Notwendigkeit einer besseren Nutzbarmachung der neueren
Ergebnisse der Tierzuchtforschung und der Tierernährung
hin (Ausschließung von Futtermitteln ) , sowie , der Technolo¬
gie , der Verwertung und der alle technischen Fragen beherr¬
schenden Wirtschaftslehrs hin und schloß mit der Forde¬
rung , das Stiefkind der LaNdwittschaftswissenschast , das
Molkereiwesen , besonders zn bedenken , die Aufzählung der
in Angriff zu nehmenden Forschungsarbeiten.

Als letzte, gleichzeitig - aber auch als eine der wichtig¬
sten Aufgaben - der Gesellschaft bezeichnete der Berichterstat¬
ter es schließlich, durch eine großzügige Aufklärungsarbeit
alle neu erforschten Resultate in geeigneter Form der ge¬
samten Landwirtschaft bis in die kleinsten Betriebe hinein
zugänglich zu machen und so gerade auf diejenigen land¬
wirtschaftlichen Kreise einzuwinken , die aus der Natur der
Sache heraus am wenigsten mit allen neuen wissenschaft¬
lichen Errungenschaften vertraut sein können.

Die deutsche Landwirtschaft
hat während der Weltkriegszeit sich das unsterbliche Ver¬
dienst erworben , daß Deutschland nicht wegen der völlig
völkerrechtswidrigen Bestimmungen durch England aus¬
gehungert werden konnte . Wir haben erst jetzt erkannt,
w '

zlch Mchsr Wert einer hochentwickelten Landwirtschaft
in Deutschland beizumessen ist . Tabei ist die Produktion
gegen die Friedenszeit infolge des Mangels an Nähr¬
stoffen , namentlich Stickstoff und Stallmist , gesunken : fer¬
ner ist zu bedenken , daß in Tausenden von Wirtschaften
der Betriebsleiter völlig fehlte , so daß nicht alle Maß¬
nahmen sachgemäß ausgefiihrt wurden , zum Teil sogar
verkehrt ; ferner fehlte es an Gespann - und «Arbeits¬
kräften ganz ungeheuer , und dann haben wir noch kein
einziges Jahr in Norddeutsch -land während der Kriegs¬
zeit gehabt , das als normal gelten kann und Ws Ernten
brachte , die vor dem Kriege als durchschmtMch zu be¬
zeichnen waren . Tie Bearbeitung des Landes war oft
äußerst mangelhaft , und da ich ans die Bearbeitung eben
so viel gebe als auf die Düngung , so konnte auch aus

diesem Grunde keine Vvllernte erzielt werden . Wir haben
es dennoch durchgeholt und das Durchhalten ermöglicht,
wenn auch die Stadtbewohner bei weitem schlechter er¬
nährt wurden als in Friedenszeiten , wo so viele Zu¬
schüsse vom Auslande zu uns kamen.

Wenn fick im Lauft der Zeit Mißstimmungen gegen
das Land herausgebildet haben , so liegt das in den Zeit-
Verhältnissen begraben . Unsere anständigen Zandlv -irte
verurteilen auch jede Uebervorteilung der Nahrungsmit¬
tel suchenden Bevölkerung , indem dieser Vre schlimmsten
Wucherpreise von einigen .Hyänen abgefordert roerden .was
nicht scharf genug verurteilt werden kann . MdeverKW



MM Wesen LaHaWi « bet äüH ähnliche aus Mdtifch 'e-n
Kreisen entgegen , wo Wein und Tabak oft mn 800 bis
800 Prvz . gegen Fr -iedenszeit lgeftiegM sind , Tee , Kaffee,
Zucker usw . M ährrli -chen S -chW-inSelPreisen an den Mann
gebracht werden , wo « Ke hmrswirtschaftlichen Bedürs-
nsse , Klmidung usw ., um ' 309 und mehr vom Hundert
stiegen , wo die landwirtschäjWchen Maschinen und Ge¬
räte , muh wenn es wkrklÄe FrLxhensvmre war , das d -vei-
lund mehrfache der Friedenspreise kosteten . Ebenso ist zu

Wirte dann auf Abwegs gerieten und das erzeugten , was
am meisten Geld brachte , weil die Geldgier , je länger
der Krieg dauert , mehr oder weniger alle Stände an¬
gesteckt hat , und daraus Folgert entspringen können , die
uns auf Jahrzehnte zurücksetzen.

Das höchste Lob spende ich, dem Gesstbauer in der
Kriegszeit , denn es ist zehnmal leichter , nur Weide - und
Kiehwirtschaft zu betreiben , als vorwiegend Ackerbau.
Unverdiente Gewinne sind den großen Bichbesitzern in
den ersten Jahren durch die unberechtigte Steigerung der
KZiehPrsise zugefallen : dazu mußte die Geest in den
ersten Jahren noch den Hafer für die Pferds in den
Marschen größtenteils liefern , was jetzt aufgehört hat.
Wenn die Geest jetzt für die Marschen Kartoffeln liefert,
ff-o hat das seine Berechtigung , dafür kann aber die
Marsch mehr Brotgetreide in Form von Weizen und
mehr Gemüse erzeugen , was bis jetzt nur in ganz be¬
schränktem Maße dnrchgeführt wird ! Nun hat sich wäh¬
rend der Kriegszeit , wo die Probe aufs Exempel gemacht
ist , herausgestellt , daß sich auch in den städtischen Ver¬
waltungen manche Wandlungen im Drangs der Zeiten
vollzogen . Vor Jahren wollten die Landwirte , als sie
ihre Schweine -Absatzgenossenschaften g

" '
geschaffen
Mit den

hatten,
gern langfristige Lieferungsverträge mit den Städten
abschließen . Sie wurden hvhnlcichslnd abgewiesen . Tie
klugen Leute in der Verwaltung wollten selbst das
„schwere Geld " verdienen - Tie Städte könnten reich da¬
bei werden , so hieß , es , wenn sie selbst die Mast in die
Hand nähmen . Einige Städte taten dies und machten
schmählich große Defizits , wie denn solche landwirtschaft¬
lichen Großunternehmungen durchweg bis jetzt keine Er-
Dolgis Aktien , auch ! wenn die leitenden Personen noch so
tüchtig waren . Man denke nur an Berlin . Während des
Krieges aber Haben sich Vir Lieferung -Verträge der Städte
mit einzelnen größeren Landwirten oder Absatzgenossen¬
schaften so bewährt , daß nur der eine Wunsch ! besteht,
daß dies nach dem Kriege fortgesetzt wird . Das kann ge¬
schehen , aber dann muß alles auf eine breitere Grund¬
lage gestellt werden . Es müssen sich alle Landwirte daran
beteiligen . Ter Mahnruf des sterbenden Attinghausen tn
Schillers Teil : Seid einig , einig , einig !, der jetzt auch
für Deutschlands Lage sinngemäße Anwendung finden
muß , ist auch ! per Schlachtruf für dis deutschen Land¬
wirte in der jetzigen kritischen Zeit . Verpassen die Land¬
wirte jetzt den Zusammenschluß , und zwar einen solchen,
worin jeder deutsche Landwirt ohne Ausnahme vertreten
ist , dann geht mit positiver Sicherheit dis deutsche Land¬
wirtschaft zugrunde , und damit letzten Endes auch das
Deutsche Reich . , ,

Unser Tagesbefehl muß also lauten:
Deutsche Landwirte , schließt euch bis zum letzten

Mann zusammen!
Ist das angebracht ? So fragt sich mancher Städter,

so mancher Industrielle , so mancher Handwerker . Ist
das nicht etwa gegen uns gerichtet , um dis Preise zu
erhöhen

'
und mehr aus der Landwirtschaft herauszu¬

schlagen ? Hier kann mit einem glatten Nein geantwortet
werden . Gerade der Zusammenschluß wird das Gegen¬
teil bewirken , was man sich in den Köpfen der Nicht¬
kenner der Landwirtschaft vorsteWt . Wir werden dadurch
in der Landwirtschaft befähigt sein , zunächst mal mehr
zu produzieren , so daß die Ntchtlaudwirte mehr h-eimr-
sche Lebensmittel erhalten als bisher . Wir schließen als
Bezugs - und Absatzgeuofsenschaften langfristige "Liese-
rungsverträge aller landwirtschaftlichen Erz -LUgmsse mit
den Städten ab , die dann unbedingt wissen , woran sie
sind . Dadurch wird dann auch verhindert , daß manche
Lebens - und BedarssrnitLel in zu großem Maßstabs an¬
gebaut werden und andere viel zu wenig . Es wird jedem
einzelnen zugeteilt , wieviel er liefern muß . Unsere städti¬
sche Bevölkerung wird also znftiedengestellt , und "das
Band zwischen Stadt und Land , die beide aufeinander
angewiesen sind , wird ein inniges und festes . Tis
übrigen Stände werden sich ebenso zufam 'mensHlMßsn
müssen , wenn wir die schwersten Folgen dieses unglück¬
seligen Weltkrieges in der kürzesten Zeit wieder wett
machen wollen . Damit aber «nicht gesagt werden kann , «daß
hier Tinge erörtert werden , die garnicht durchführbar
sind , und eine solche Pereinigung doch nicht Bestand ! hatbei dep großen Krakehlsucht der Deutschen , wie dies jaam besten in den großen Kampfreden im Reichstags undbei den Wahlreden zutage tritt , so müssen zunächst zwei
Tinge vollkommen ausscheiden , Welche die Menschen ent¬
zweien können . Das sind Politik und Religion . In der
Landwirtschaft kennt man keine politischen Unterschiede

bei
'
der PwvüktlM , üstd eHsnfo Otittiö rMgiöW . Es sM

nur die Technik der Landwirtschaft , also die Förderung
der Produktion , maßgebend sein für die Vereinigung,
Und alles andere wird beiseite gesetzt, fr » daß hochkonser-
vative und hochsozialistische Bauern friedlich in einer
Pere -iuigung zusammenarbeiten , zum Wohls des ein¬
zelnen und zum Wohls der Gesamtheit des ganzen deut¬
schen Volkes.

Ist das durchführbar ? So . fragt mancher Manu , der
unsere deutschen Naturen kennt . Oder ist es nur irgend¬eine Idee , wodurch ein Einzelner die Aufmerksamkeit aus
sich lenken will?

Ja , es ist durchführbar und schon längst in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt , aber nicht in Deutschland , wo alle so¬
genannten Bauernvereiuigungen stets einen Politischeck
Charakter annahmen und deshalb mich! niemals Anders¬
gläubige duldeten . Es ist durchgeführt,in der freien
Schweiz , wo auch der allerkleinste Landwirt , der nur
einige Ar bewirtschaftet , dieser landwirtschaftlichen Ver¬
einigung an,gehört . Und wieviel schwieriger ist es in
der Schweiz , bei dem Gemisch der Völler und Konfes¬
sionen ' Mehr als drei Sprachen sind in der Schweiz
vertreten , und die Sprache trennt sonst die Leute dochan : meisten . Die landwirtschaftlichen Blätter erscheinen
deshalb auch stets dreisprachig , unter Umständen auch
noch in der Sprache derjenigen , die nur Wenigs Land¬
wirte sprechen . Wenn es dort durchgeführt ist , und dis
Schweizer trotz der Ungunst der Verhältnisse es dennoch
zu -einer Höhe im landwärts Gastlichen Berns gebracht
haben , die wir noch lange nicht besitzen , so läßt es sichbei uns erst recht machen ; die Not zwingt uns dazu,denn ohne Zusammenschluß geht unsere Landwirtschaftunter nach dem Kriege . Tie Grundstücke werden als das
am lorchtesten zu fassende Objekt derart mit Steuern
belegt werden , Laß wir den Betrieb nicht halten können-Darum ist es für den Landwirt nur vorteilhaft , wenn
jetzt möglichst viel Kriegsanleihe gezeichnet wird , und
er selbst sich daran beteiligt , weil dann diese Schulden
nicht gleich getilgt zu werden brauchen.

Wir haben bisher nur wenig für die technische För¬
derung der Landwirtschaft getan . Am meisten tritt hierdie Deutsche Landw -irtschlasts -Gesellschjaft hervor , sodanndis landwirtschaftlichen Lehranstalten , die die Fortschritteder Wissenschaft und Technik dem Bauer vermittelten,und / De mehr das landwirtschaftliche Schulwesen aus-
«gebildet war , desto höher stand die Landwirtschaft vordem Kriege . Wir bekommen dadurch , daß wir alle Land¬wirte zu einer großen Berufsvereinigung züsammen-schmieden , weit mehr Lebensmittel , und die Handels¬bilanz wird um Milliarden Vesser , und das können wir
sehr gebrauchen . Der Bezug vereinfacht sich, ohne daß die
jetzigen Leute , die davon leben , ausgeschaltet werden.Ter Absatz vereinfacht sich noch viel mehr und wird
«einheitlich.

Warum haben wir in Holland einen so hervorragen¬den Gemüsebau ? Weil eben dort der Absatz durch « Ver¬
einigung der Gemüsebauern so ungeheuer erleichtert ist.
Unsere gesamt « Vieh - , Milch - und Ackerbauproduktion,unser Gemüse - und Obstbau mutz aus anderen Grund¬
lagen aufgebaut werden , Bor allen Dingen fehlt die
Einheitlichkeit , Wodurch andere so groß geworden sind.Alles dies ist nur durch stramme Organisation möglich,und darum muß sofort damit begonnen werden . Tie«Genossenschaften müssen jetzt wie

'
Pilze aus der Erde

Wachsen , und namentlich die Wsatzgenossenschasten , die
ihre Geschäftsführer auch anständig bezahlen können.
Etwaige Ueberschüsss werden dann zu Anbaudersuchen,zur Unterhaltung von Musterwirtschaften usw . verwen¬det , so daß «den Landwidcten alles durch !das nie versagend ««Beispiel vo -xgeführt wird.

Jetzt müssen die landwirtschaftlichen Vereine mit
dieser Agitation einsetzen , jetzt vor dem Schluß des Krie¬ges , damit gleich alles in Ordnung ist , wenn der lang¬ersehnte Friede endlich « einkshrt.

Bleibt der Stand der Landwirte so uneinig wie vordem Kriege,sott alles wieder in politische Organisationen«ufgehen und « ans die Andersgläubigen geschnupft werden , ioist die Landwirtschaft verloren und mit ibr die ZukunftDeutschlands auf ewig begraben.
Darum nochmals:

Landwirte , seid einig , einig , einig!
Schiebt nichts aus die lange Bank! Jeder Tag istVerlust!

Ms sslsilMvappkert un6 ihre llrlackeo.
Hierüber schreibt in der „ l

«arl Menne, Mülheim:
Ztg.

" Gerichtsassesfoc
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Wie «Le Lebensmittel im Verlause des Krieges mit derZeit äußerst knapp wurden , so- war dies auch bei dem Fleischder Fall . Im wesentlichen ist diele Knappheit am Fleisch aufdrei Ursachen zurückzu-führen .. Zunächst kommt der außeror¬dentliche Mangel an Futterm -ittÄn in Betracht , der um soempfindlicher ist, als das . Jahr 1917 eins äußerst schlechteFuttermittelernte «brachte . Besonders bemerkbar ! macht sichder Ausfall der früher aus dem Ausländ eingeführten öl - Mis¬

st Kvästsutt
'
ermiM , von Küren« im Frieden KuirP

schmittlich jährlich nahezu 5 Millionen Tonnen im Werte von684 Millionen Mark emgeftchrt wo -rdsn sind. Dieser NusWkann durch nichts wettgemacht werden . Als weitere Ursachenkommen dann die G -ehermschlachtungen und der umfangreich«
Schleichhandel mit Fleisch in Betracht . Nach einer kürzlich
durch die Zeituugen gegangenen Notiz sind behördlichen An¬
gaben zufolge in Deutschland fast 600-009 Rinder mehr der,
braucht worden , als es dem normalen Wachstum nach zu.
lässig war . Es sind 130 -0 900 Schafe verbotswidrig geschlachtet und 216 OVO Rinder , nach anderer Berechnung sogar334 000 Rinder , ohne Nachweis des Verbleibs verschwunden.Ob diese Riefenzahleu zutrefsen oder noch zu gering mvge.
geben sind-, steht dahin . Jedenfalls unterliegt es - keinem Zwei¬
fel , daß die G-eheimschlach-tun -gsn und der Schleichhandel ganzwesentlich zu der jetzt vorhandenen Fleischnoi mit -bieigetralgen
haben . Es muß alles darangese -tzt werden , diesem Unwesenein Ende zu machen . Durch Ausstellung von Wehkatasterri,
welche die Grundlage - zu häufigen Kontrollen bilden , rn-üßh
es möglich sein , den Verbleib der Tiere in jedem einzelne»
Falle nachzuweisen und zu verhüten , daß eine übergroße Zahlin dem Schleichhandel verschwindet , denn gänzlich wird sichdas Nebel nie ausrotten lassen . Als dritter Umstand , der fihdie Fl -eischknappheit verantwortlich zn machen ist dürste di«
wenig « praktisch eingerichtete Reichsfleischkarte zu nennen sein.So sehr an sich die Einteilung in zehn Wochenabschnitie pW
Bedürfnissen des Reiseverkehrs und -der Freizügigkeit Rech
uung trägt , da sie -es den Verbrauchern ermöglicht , an jede»,
Orte und in jeder Gastwirtschaft ohne die Notwendigkeit des
Umtausches in Reisemarken eine Meischmahlzeit -gegen Ent¬
wertung einer bestimmten Anzahl FlsisWartenahschn -itte ein.
znnehincn , ebenso sehr ist zu betonen , "daß die große Anzahl
dieser kleinen Abschnitte auch mannigfache Schwierigkeiten
und Ueb-elstänÄe zeitigt . Einmal läßt sich aus den kleinen Ab¬
schnitten ein Mt -erkennbarer Sicherungsaufdruck oder Unter,
druck, welcher Fälschungen zu verhüten geeignet ist, schwer -an-
b-riugen . Fälschungen und Nachahmungen sind gerade bei
Reichsfl -eischkarten viel leichter als bei anderen Karten mög¬
lich . Da die R -eichsfleisch,karten wenigstens - im Gasthausver-
kehr im -ganzen Reiche gültig sind , ist «es dem einzelnen Kom¬
mun alb erband garnicht möglich , festzustellen , ob nicht an an¬
deren Orten stine Karten nachgedruckt und « sonstwie Miß¬
brauch damit getrieben wird , denn die Gastwirtschaften kön¬
nen ja unmöglich sämtliche Muster -der Reichssleischikarten ken-

- neu und « würden unbedenklich auch technisch weniger .gut ans-
gesührte Nachdrucke von entfernt gelogenen Kommunalv er¬
ständen einlösen , wodurch natürlich sehr viel Fleisch unrecht-
mäßig verbraucht werden kann . Dann aber ist es gänzlich
ausgeschlossen , die ungeheure Anzahl von Fleischkartenab-
schnitten , die allwöchentlich von Fleischern und von Gastwirte»
a -bgeliesert werden , genau nwchzuprüsen und zn kontrollieren
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Kaufe jederzeit
« Pferde u . Füll,

zum Schlachten.
- Kg TrirnSport-"
waa F 'spr . 333.

LüdevSurg . Iti . Spiskslmami.

Etzhorn . Zu verkf . ein

Arbeitspferd,
10 Jahre all . fromm und
zugfest.

G. Stratnran «.

und nehmen jede kleinere
oher größere Menge

OSst
und

Gemüse
Verkaufsstelle Garten
bau- V. «. d . Hausfr. -V.

E - G. m . b- H -,
SeWWkMOk4

Zu verkaufen

NLberes bei Gramberg,
Rsurnbrok.

300
zahle

Ihnen,
wenn
Ihre

Hühner¬
augen,

Warzen,
Hornhaut

nicht
schmerzlos samt Wurzel
innerhalb 3 Tagen mit
,. rrr » MsISAnr " entfernt
werden . Preis 2 3
Tiegel 5 6 Tiegel 9Dr. Nicol, - emo« »),
Kascha » (Kassa) I, Post¬

fach 12/819, Ungarn.

Lundstelle

Petersfehn . Zu verkf.
großer wachsamer

Hofhrmd,
über 100 Pfund schwer,und eine gut erhaltene
Staubmühle.

-Seinr. Janssen.
Grönland bei Großen¬

siel. Wünsche 6 bis 8

Rindqrrenen
in Futter zu geben . An¬
gebote erbittet

— . H Lantzcn.

auch geschlachtete tierärzt¬
lich nnetrsncht.mit allem Zubehör . 40—80

Morgen «roß . zu kaufen
gesucht.

^ , ! kaufe leoev Posten . Preis-Hermann Hocke , anqabe . Earl Linke. B-r-LMgemloh. Per, Bremen . ' u« SO. 2st Adalüertftr . 2.

Kaninchen

Zw kauf . gef. mehvere
misth . und «äste Ziegen.
Angeb , M. Pr . an

G . Gerdes , Osternburg.
Bremerchaussee 7.

Hühnev,
Hähne,
Enten,
Puten,
Lauben,

lebend oder geschlachtet,
kauft jeden Posten . An¬
gebote erbittet M . Weiler.
Hoflieferant . W en -Ruhr.

MoorhauseAb «Wttstttrg
Empfehle mein , angekört

Mr M Me».
Gustav AuttelWa ««-

einer

Elltvürden Habe eittk
gute

mit guten , ae .chumrge-«
mc-sssi»SN KebZnöen,

av . i-Ztratze oelegcst «-
-.nt < Antritt zuul l . Msv
t « ! ?' zu oerkaufen,
« «rAdltehs ist --.er. W H« '
ta « gvrrß
H NaM^. ÄnktiauaW
Elsftt 'Lb Zo r>»rk.
Bullenkakb.

Lil . N -Mk.
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